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Unter dem 3. April hat der Vorſtand des Bundes
eine vertrauliche Mittheilung an ſeine Vertrauens
männer ergehen laſſen, in der er das Ergebniß ſeiner
Erhebungen über die Geſchäftsführung und Finanz-
gebahrung der Hagelverſicherungsgeſellſchaft Ger
mania“ mittheilt und den Mitgliedern ſeine Rath
ſchläge ertheilt. Jn erſterer Hinſicht hat der Vor
ſtand feſtgeſtellt, daß die bei der „Germania“ ver
ſicherten Mitglieder zu den Vorprämien von 60 Pf.
Pro 100 Mark Verſicherungsſumme einmal 80 Pf.
nd einmal 90 Pf. Nachſchuß zu zahlen hatten, alſo
in Summa 170 Pf. theils zur Deckung der Ent
ſchädigungsanſprüche für 1890, ſowie dazu, um den
Boden für die von der Aufſichtsbehörde vorgeſchlagenen
Reformen zu ebnen. Nachdem jetzt der „Bund der
Landwirthe“ den angeblich vollen Wortlaut des
Schreibens, welches der landwirthſchaftliche Miniſter
v. Heyden in Veranlaſſung einer Eingabe des
Vorſtandes an dieſen richtete, veröffentlicht hat,
ergiebt ſich, daß der Vorſtand den Mitgliedern
falſche Thatſachen mitgetheilt hat. Die Nach-
zahlungen betragen nicht 170 Pf. pro 100 Mark
der Verſicherungsſumme, ſondern 170 Prozent
der Vorprämie von 60 Pf. oder 102 Pf. Doch
das nur nebenbei. Der Vorſtand giebt ſeinen Mit
gliedern den Rath, ihre Beziehungen zu der „Ger
mania zu löſen, weitere Nachſchußzahlungen nicht
zu leiſten und die Auſſichtsbehörde energiſch zum
Einſchreiten zu veranlaſſen. Dem Vorſtande war
aber bereits bekannt, daß die Aufſichtsbehörde ein

geſchritten ſei; die zweite Nachſchußzahlung von 90
Prozent war ja ſchon auf Veranlaſſung der Auf
ſichtsbehörde eingefordert und, wie aus dem Schreiben
des Miniſters v. Heyden hervorgeht, ſeitens der
großen Mehrheit der Verſicherten bereits geleiſtet.
Soweit Mitglieder des Bundes die Nachſchüſſe ver
weigern ſollten, hat Miniſter v. Heyden die „Ger-
mania“ aufgefordert, gegen dieſelben im Prozeßwege
vorzugehen. Aber es kommt noch beſſer. Jn ſeinem
Schreiben vom 16. April ſagt der Miniſter: „Jch
würde es für dankenswerth halten, wenn das Vor
gehen des Bundes die Mitglieder der Geſellſchaft
(d. h. die bei der „Germania“ Verſicherten) zu
einer thätigen Mitwirkung bei der Verwaltung,
namentlich zur Theilnahme an den Generalver
ſammlungen und den Wahlen für den Aufſſichts
rath veränlaßte.“ Der Bund der Landwirthe aber
ſchreibt, die Mitglieder hätten keine Zeit, weite
Reiſen nach Berlin zu machen und es fehle ihnen
auch das Verſtändniß für die Mitwirkung bei der
Verwaltung. Offenbar haben die Mitglieder des
Bundes nur Zeit und Geld, Radauverſammlungen
beizuwohnen und nur Verſtändniß für die Hetzreden
der Herren v. Plötz u. Gen. Der Vorſtand hat
aber auch jetzt das Schreiben des Miniſters noch
nicht vollſtändig mitgetheilt. Miniſter v. Hehden
hat das Vorgehen des Bundes gegen die „Ger
mania „im Intereſſe der Geſammheit der Mitglieder
bedauert, „weil die Liquidation einer Gegenſeitigkeits
geſellſchaft mit erheblichen Verluſten für die Mit
glieder verbunden ſei“ und dafür muß er ſich ge
fallen laſſen, von dem Bund der Landwirthe der
Vertretung des „einſeitigen Standpunktes der Ge
ſellſchaft“ bezichtigt zu werden Der Bund will
eben die Regelung der Verhältniſſe der Geſellſchaft
um welche die Aufſichtsbehörde ſich bemüht, ver
hindern Die Preſſe aber, die es ſich angelegen
ſein läßt das Vorgehen des Bundes zu beleuchten,
wird als eine „feile“, „lediglich durch JZuwendungen
von Verſicherungs Geſellſchaften unterhaltene“ ver
dächtigt.

Politiſche Ueberſicht.
Heſterreich Unga r. Der öſterreichiſche

ValutaAusſ chuß lehnte den Antrag Kramarz
ab, die Beſchlußfaſſung über den Bericht Szeze

panowski's, betreffend die Valutavorlage, zu vertagen
und nahm dieſen Bericht an. Jnzwiſchen aber ſtößt
die baldige Erledigung der Valutavorlage auf eine
neue Schwierigkeit, die den Beſtand des Kog
litionskabinets ſchon jetzt in Frage ſtellt. Der
Hohenwartclub beſchloß, für die Vertagung der Vor
lagen bis zum Herbſt einzutreten, worauſhin Graf
Hohenwart ſofort ſeine Obmanngsſtelle niederlegte.

Frankreich. Cornelius Herz hat nunmehr
entgiltig ſeinen Frieden mit den Panamagläubigern
und damit auch mit der franzöſiſchen Regierung ge
macht. Das Gericht hat das zwiſchen den Panama
Liquidatoren, den Verwaltern des Nachlaſſes Reinachs
und Cornelius Herz getroffene Uebereinkommen be
ſtätigt, wonach aus dem Nachlaſſe Reinachs 1550000
und von Cornelius Herz 1550 000 Francs an die
PanamaLiquidatoren gezahlt werden. Durch dieſes
Uebereinkommen haben die gerichtliche Verfolgung
des Cornelius Herz und die Verhandlungen wegen
der Auslieferung deſſelben ihren Abſchluß gefunden.

Herz iſt ſehr billig davongekommen im Vergleich
zu den vielen Millionen, die er aus dem Panama-
Unternehmen gezogen hat. Dieſe Millionen
ſtellen jedenfalls auch nur den Theil ſeines Ver
mögens dar, der in Frankreich feſt angelegt war,
und deshalb doch preisgegeben werden mußte. Nun
wird Cornelius Herz wohl auch trotz ſeines unheil
baren Leidens wieder geſunden. Urſprünglich war
von Herz und Reinachs Erben 9 Millionen ge
forderk worden man hat ſich dann aber mit einem

Drittel begnügt, um wenigſtens etwas zu retten, da
eine Auslieferung von Herz an Frankreich doch
zweifelhaft erſchien Herz kann wieder unbehelligt
nach Frankreich kommen. Daß in einer ſtrafrecht
lichen Sache ein ſolcher gerichtlicher Vergleich ge
ſchloſſen werden konnte, iſt characteriſtiſch für die
Rechtspflege in Frankreich. Schmachvoller iſt noch
niemals mit der Gerechtigkeit Handel getrieben worden.

England Die in London verhafteten An ar
chiſten Farnara und Polti erſchienen am
Donnerstag vor dem Londoner Schwurgericht;
Farnara bekannte ſich ſchuldig und erklärte, er
habe die Kapitaliſten und Bourgeois ködten wollen
Polt i behauptete, er ſei nichtſchuldig. Das Schwur
gericht verurtheilte Polti zu 10 Jahren und Farnara
zu 20 Jahren Zwangsarbeit. Jn der engliſchen
Colonie Neufundland iſt es zu einem bemerkens
werthen Verfaſſungsconfliet gekommen. Der
Conflick begann aus Anlaß der Beanſtandung einer
Reihe von Wahlen von Mitgliedern des geſetzgebenden
Hauſes wegen Wahlbeſtechungen. Da es ſich meiſt
um Anhänger der Miniſterialpartei und den Premier
miniſter Whitewahy ſelbſt handelte, forderte dieſer
und ſeine Anhänger die Auflöſung des Parlaments
vom Statthalter. Letzterer wies das aber zurück,
übertrng dem Führer der Gegenpartei, Goobridge,
die Leitung des Miniſteriums und ließ durch einen
Beamten die Vertagung des Hauſes bis zur richter
lichen Entſcheidung über die Wahlvorgänge an
kündigen Dieſer wurde aber nicht ins Parlaments
haus eingelaſſen, deshalb verfügten ſich die Anhänger
des neuen Miniſteriums in's Oberhaus, wo die
Vertagung ausgeſprochen wurde, während die An
hänger der bisherigen Regierung im andern Hauſe
ein Mißtrauensvotum gegen das neue Miniſterium
beſchloſſen. Dieſe Vorgänge ſind für England in
ſofern von Wichtigkeit, als damit die Durchführung
von colonialen Ausführungsgeſetzen zum engliſch
franzöſiſchen Fiſchereiabkommen von 1892 vereitelt
zu ſein ſcheint.

Jtalien. Ueber die auswärtige Politik
Jtaliens hat in der italieniſchen Deputirten
kammer am Donnerstag der Miniſter des Aus
wärtigen, Baron Blanc, in Erwiderung auf eine
Polemik Barzilai s bedeutungsvolle Erklärungen ab
gegeben. Barzilai bekämpfte die Alljanzen
Jtaliens, welche die Urſache des Krieges ſeien,
den Frankreich gegen Jtalien auf wirthſchaftlichen
Gebiete führe und behauptete, das Ergebniß der
Allijanzpolitik ſei ein negatives geweſen. Die gegen

wärtigen Alliirten Jtaliens widerſetzten ſich am
meiſten dem berechtigten Einfluß Jtaliens im Orient,
wo Rußland, Deutſchland und Oeſterreichs Ungarn
Schritt für Schritt ſich in die Beute theilten.
Barzilai beharrte ſchließlich auf der Forderung der
Veröffentlichung der Alliaänzverträge
Miniſter Baron Blane erklärte darauf. Die
Regierung ſei durch nichts gehindert, in voller
Freiheit diejenige Politik zu verfolgen, zu der ſie
einzig und allein durch die nationale Politik
beſtimmt werde. Bezüglich der Ver pflichtungen
Jtaliens gegenüber ſeinen Alliirten ſei nichts
zu verheimlichen; dieſe Verpflichtungen beſtänden in

der Solidarität der gemeinſchaftlichen
Vertheidigung im Falle einer Provokation,
nichts mehr und nichts weniger. Er könne mit
wahrer auſrichtiger Freude konſtatiren, daß die
Eventugalität einer Herausforderung zum
Kriege mehr als jemals un wahrſcheinlich
geworden ſei, denn ſie ſei ausgeſchloſſen durch
den feſten Willen aller Staatsoberhäupter von
Europa und werde von dem allgemeinen Gewiſſen
mißbilligt. Die Verbindlichkeiten Jtaliens
hätten weſentlich den Charakter, daß ſie gegen
keine Macht gerichtet ſeien, und es walte kein
Hinderniß ob, daß die Beziehungen Jtaliens zu
Frankreich ebenſo freundſchaftlich ſeien, wie zu Ruß-
land. Keine von friedlichen Abſichten beſeelte
Macht könne ſich durch einen Friedensbund
verletzt fühlen, mit welchem ſich weder die Intereſſen
Englands noch Rußlands als unvereinbar erwieſen
hätten. Der Bund ſei eine Verſicherung gegen
Umwälzungen, die uns in die Barbarei zurück
führen würden, und ſei ein Unterpfand der fried
lichen Ausdehnung des Handels und des eivili
ſatoriſchen Einfluſſes, den der europäiſche Continent
auf die benachbarten Welttheile ausübe. Dieſer
Thätigkeit der Ausdehnung hätten ſich in den letzten
15 Jahren auch die anderen Mächte, verbündete
wie nicht verbündete, gewidmet, und man werde
nicht leugnen können, daß in dieſer Periode des
Friedens die Küſtenverhältniſſe der Nachbarn
Jtaliens thatſächlich viel mehr Veränderungen er
fahren hätten, als es durch die vorangegangenen
Kriege und Verträge geſchehen ſei. Wenn Jtalien
ſich bei der friedlichen Umgeſtaltung der ſeine
Meere Umgebenden Regionen ferne gehalten habe
ſo klage es auf keinen Fall ſeine Allirten
oder Nicht Alliirten an. Die Intereſſen Jtaliens
könnten nur durch Jtalien ſelbſt gepflegt werden
und wenn es Jtalien nicht verſtanden habe,
bei der großen Vertheilung der Gebiete am Mittel
meer Nutzen zu ziehen, ſo ſei dies Italiens eigener
Fehler. (Bewegung.) Wenn Italien die Angebote
betr. des afrikaniſchen Küſtenlandes abgelehnt habe,
ſo geſchah es deshalb, weil es nicht wollte, daß
man ſage, Italien habe die Trauer Frankreichs be
nützt, um aus derſelben Vortheil zu ziehen. Er
wünſchte, daß man in Jtalien ſich entſchließen
möchte, die auswärtigen Angelegenheiten in anderer
Weiſe zu behandeln, als bei den Berathungen im
Parlament immer dieſe oder jene alliirte oder nicht
alliirte oder drohende Macht vorzuſühren, daß man
allein von Jtalien und ſeinen praktiſchen Intereſſen
im Auslande ſpräche, die höher ſtänden, als alle
anderen Erwägungen, daß man ſich erinnern möchte
daß Jtalien ſich nicht wegen ſeiner Vertheidigung
an befreundete Mächte wenden dürfte, denn es läge
im höchſten Intereſſe einer Unabhängigkeit für ſeine
Vertheidigung ſelbſt zu ſorgen zum Schutze für die
gemeinſamen Jntereſſen, die im Mittelieere durch
eine Unterbrechung des italieniſchen Einſluſſes zum
Schaden für Alle gefährdet würden. Jtalien werde
unter den anderen Nationen die Stellung einnehmen,
die ihm das Parlantent durch ſeine unmittelbar be
vorſtehenden Beſchlüſſe ſchaffen werde. Von dieſen
Beſchlüſſen werde das Urtheil des geſammten Europa
darüber abhängen, ob es für Jtalien möglich iſt,
ſeine wirthſchaftliche Unabhängigkeit, die alleinige
Grundlage der politiſchen Unabhängigkeit zu wahren



S Die Rede hat wegen ihrer friedlichen Tendenz
Am allgemeinen einen guten Eindruck gemacht.

Belgien. Ein neues anarchiſtiſches
Attentat wird aus Lüttich gemeldet Donners
tag Abend 11 Uhr fand vor dem Hauſe eines
Dockors Renſon in der Rue de la Pair eine
Dynamitexploſion ſtatt, durch welche beträcht
liche Verheerungen angerichtet wurden. Doctor
Renſon und deſſen Frau würden verwundet,
der untere Theil des Gebäudes wurde erheblich be
ſchädigt, die Verkleidung des Hausflures vernichtet
In den benachbarten Häuſern zerſprangen zahlreiche
Fenſterſcheiben. Die näheren Berichte über das
Attentat beſagen: Als Dr. Renſon mit ſeiner Ge
mahlin und dem befreundeten Dr. Bodart ſein
Haus betrat, bemerkte er einen Behälter mit
hrennender Lunkte; als Renſon den Behälter
aufhob, erfolgte die Exploſion. Renſon ſtürzte mit
Blut überſtrömt zu Boden und erlitt einen Bein
bruch, ſowie Verwundungen an der Bruſt, auch
wird der Verluſt des Augenlichtes befürchtet.
Die Gemahlin Renſons wurde am Arme ver
wundet und erlitt einen heftigen Blutverluſt.
Außerdem erlitt ein Paſſant mehrere Verwundungen
Die Gründe des Attentats ſind unbekannt, auch
fehlt bisher jede Spur von dem Thäter. Während
der Nacht verhaftete die Lütticher Polizei 13
Anarchiſten. Man glaubt, daß das Attentat
dem Appellationsgerichtsrath Renſon, der in einer
anderen Straße wohnt, gegolten habe.

Serbien. Der ſerbiſche Staatsſtreich be
treſſs der Wiedereinſetzung des Exkönigs-
Paares in die Rechte von Mitgliedern der
königlichen Familie ſtößt auf den Widerſtand der
ſerbiſchen Gerichtshöſe. Der Belgrader Gerichtshof
erklärte in Abweiſung einer Beleidigungsklage,
Milan ſei kein Mitglied des königlichen Hauſes.

Tr kei. Die türkiſche Regierung läßt eine
Meldung des „KReuter ſchen Bureaus“ für unbe
gründet erklären, wonach die Stellung des Groß
veziers erſchüttert ſein ſollte in Folge einer von
dem deutſchen Botſchafter Fürſten Radolin, ge
egentlich einer Audienz bei dem Sultan erhobenen
Beſchwerde darüber, daß der Großvezier Vor
ſtellungen des Botſchafters über unwürdige Be
handlung der in der türkiſchen Armee dienenden
deutſchen Offiziere durch den Chef der Artillerie
Zekki Paſcha, unberückſichtigt gelaſſen habe. Die
Albaneſenſtämme beſchloſſen, die Einfälle über
die Grenze von Montenegro während dreier Monate
Zu unterlaſſen, alſo gerade ſo lange, wie voraus
ſichtlich die türkiſchen Truppen zur Herſtellung der
Ruhe ſich an den Grenzen aufhalten werden.
Nachher wird das Rauben natürlich mit unge
ſchwächten Kräften fortgeſetzt.

Samog. Auf Samoa iſt, wie dem „Reuter
ſchen Bureau“ gemeldet wird, die Lage nach wie
vor unſicher. Erneuerungen der Feindſeligkeiten
werden befürchtet. Die Verhandlungen zwiſchen den
Conſuln und den Akua und AanaHäuptlingen
werden wahrſcheinlich fruchtslos bleiben. Die Atua
Krieger vereinigten ſich mit den AanaKriegern.
Die mit der Regierung verbündeten SavaiiKrieger
ſind noch nicht in ihre Heimſtätten zurückgekehrt.

San Salvavor. Ueber die Revolution
in San Salvador veröffentlicht der „New York
Herald“ eine Depeſche des Präſidenten von San
Salvador, in welcher es heißt, die Aufſſtändiſchen
ſeien von den Truppen eingeſchloſſen, das Ende des
Aufſtandes ſtehe bevor.

Deutſchland
Berlin, 5. Mai. Der Kaiſer und die Kaiſerin

beſuchten am Donnerstag den Gottesdienſt in der
Friedenskirche in Potsdam. Sodann nahm der
Kaiſer im Neuen Palais den Vortrag des Reichs
kanzlers entgegen. Geſtern früh fuhren die kaiſer
lichen Majeſtäten nach Berlin, wo der Kaiſer um
8 Uhr auf dem Tempelhofer Felde die Beſichtigung
des 2. Garderegiments z. F. vornahm. Nach der
Beſichtigung wurde von Sr. Majeſtät das Frühſtück
im Kreiſe des Oſſitzierchrps des genannten Regiments

Fernmarſch BerlinFriedrichsruh zu empfangen, da g esSalaam liegen der Stab und 2 Compagnien-
er int nächſter Zeit nach Varzin überſiedeln werde.

S er konſervative „Reichsbote9) be
fürwortet, daß die neue Agende nicht zwangs
weiſe eingeführt, ſondern den Gemeinden zur Ein
führung dargeboten werde jede Willkür ſeitens der
Geiſtlichen gegenüber den Gemeinden müſſe aus
geſchloſſen ſein. Was wird Herr Stöcker zu
dieſer Ketzerei ſagen

er Miquel'ſche Toaſt beim Efſen
des Landwirthſchaftsraths als Preis
aufgabe) Die Vereinigung der Steuer und
Wirthſchaſtsreformer, der Bund der Landwirthe und
die Wirthſchaftliche Vereinigung des Reichstags
haben, wie der Bund der Landwirthe mittheilt,
eine Preisſumme bis zu 4000 Mark ausgeſetzt für
die beſte bezw. mehrere Arbeiten über das Thema
„Geiſt und Wirkung der preußiſch-deut-
ſchen Geſetzgebung des 19. Jahrhunderts
im Verhältniß zur Entwickelung der be
weglichen und unbeweglichen Produktions-
fakkoren.“ Es ſoll eben nachgewieſen werden,
daß die Stein Hardenberg'ſche Geſetzgebung, die ja
ſeit Miguel die béte noire der Agrarier iſt, das
mobile Kapital begünſtigt und das immobile Kapital,
d. h. den Grundbeſitz geſchädigt hat. Preisrichter
ſind Graf ArnimMuskau, Gerichtsaſſeſſor Eſchen
bach, Prof. Friedberg, Prof. Giercke, Gerichtsaſſeſſor
a. D. und Rittergutsbeſitzer Dr. Röſicke und Prof.
Wagner. Es iſt nur ſchade, daß die laufenden
Geſchäfte Herrn Miquel nicht erlauben werden, ſich
an dieſem Preisrennen zu betheiligen, denn er wäre
doch wie kein anderer in der Lage, poſitive Vor
ſchläge „im Sinne der künftigen Geſetzgebung“ zu
machen. So wird die ganze Veranſtaltung ſchließlich
auf eine Geſchichtskletterung hinauslaufen, wie ſie
der Bund der Landwirthe bereits bezüglich der
Schnapphähne und Raubritter zu Tage gefördert hat.

Die Tabakfabrikanten) waren von der
„Nordd. Allg. Ztg. aufgefordert, doch ſelbſt Vor
ſchläge zu machen für die höhere Belaſtung des
Tabaks und die Geſtaltung der Tabakfabrikatſteuer.
Dazu bemerkt ein Leſer der „Deutſch. Tabakztg.“:
„Wozu ſollen wir uns den Strick ſelbſt drehen, an
dem uns ein anderer aufhängen will? Wenn man
einzelne Klaſſen der Geſellſchaft auffordern will, ſich
ſelbſt Steuern auſzuerlegen, ſo wende man ſich doch
einmal an ſolche, welche mit größerer Leichtigkeit
geben können Man fordere einmal di e
jetzigen und früheren Miniſter, die aktiven
und die penſionirten Generale gauf, ihrer-
ſeits etwas zur Rettung des Reiches und
der angeblichen Finanznothbeizutragen!
Wenn jeder aktive Miniſter nur 15000 Mk. von
ſeinem Gehalt, jeder penſionirte Miniſter 5000 Mk.
von ſeiner Penſion, und die aktiven und penſionirten
Generale im Verhältniſſe ſtreichen laſſen, ſo giebt
das vorausſichtlich eine recht ſtattliche Summe.

(Aus Baden) wird uns geſchrieben Von
den langweiligen Kammerverhandlungen läßt ſich
doch auch einmal etwas Gutes nach auswärts be
richten es iſt aber wenig genug. Die Regierungs
vorlage betreffs der Verbrauchsſteuern in den Ge
meinden iſt angenommen worden leider ohne den
Paragraphen, der die kleinen Leute für die Zahlung
von Verbrauchsſteuern etwas entſchädigen ſollte.
Es ſollten nach dem Paragraphen die Einkommen
bis zu Mk. 1200 umlagefrei bleiben, aber die
Nationalliberalen und verbrauchsſteuerfrohe ſtädtiſche
Centrumsmänner brachten den Theil der Vorlage zu
Fall. Es iſt nun zwar keineswegs die Verbrauchsſteuer
beſeitigt, aber es iſt doch ein Riegel vorgeſchoben, ſie
zu verbreiten und da, wo ſie einmal beſteht, über
ein geſetzliches Maß zu erhöhen, ſoweit es ſich um
nothwendige Lebensbedürfniſſe handelt. Beſonders
erfreulich war es, daß entgegen den Nationalliberalen
und einigen Ultramontanen der Vorſtand des Mini
ſteriums des Jnnern erklärte, das Verbrauchs
ſteuern allemal die betreffenden Gegen
ſtände vertheuerten. Iſt dieſe Weisheit nun
auch nicht neu, ſo iſt es doch werthvoll, daß die
Bismarck ſchen Mythen bereits im Miniſterium aus
gerottet ſind, damit ſie endlich einmal auch in den
Rathhäuſern getilgt werden können. Daß man aufeingenommen. Heute und in den nächſten Tagen

wird der Kaiſer weitere Truppenbeſichtigungen ab ßoder auf Fleiſchſteuer ganz verzichtete, ohne ſtaathalten und aus dieſem Grunde auch verhindert ſein,
der heute ſtattfindenden Einweihung der Lutherkirche
in Perſon beiwohnen zu können. Der Kaiſer hat

daher mit ſeiner Vertretung bei dieſer Feier den
Prinzen Friedrich Leopold beauſtragt.

den Rathhäuſern aber auf Brot und Mehlſteuer

lichen Zwang, iſt nicht zu erwarten, denn man pocht
auf die Macht des erbärmlichen Wahlrechts

Colonialpolitik) Die Schuß und
Polizeitruppe für DeutſchOſtafrika be

Der Bundesrath) hielt am Freitag eine
Plenarſihung ab, in welcher er dem Geſehß, betreffend
den Schuß der Brieftauben und der Vorlage, be
treffend Errichtung eines Freibezirks in der Stadt
Altong zuſtimmte.

S Grdensverleihung) Der Reichsſchatz
ſecretar Graf Poſadowsky hat den Rothen
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub erhalten.

Fürſt Bismarch) ließ dem Vorſtand des
Diſtanztarſchvereins BerlinWien mittheilen, daß
r nicht beſtimmt zuſagen könne, den Sieger im

ſteht z. Z. aus 1 Oberführer, 12 Compagnieführern,
32 Lieutenants, 14 Aerzten, 1 Oberfeuerwerker, 17
Zahlmeiſteraſpiranten, 10 Feldwebeln, 14 Sergeanten,

40 Unteroffizieren, 24 Lazaxethgehülfen, 2 etats
mäßigen Schreibern und 3 Büchſenmachern, 9 far
bigen Oſſizieren, 73 farbigen Unteroſſizieren und
1700 Gemeinen. Die Schutztruppe iſt getheilt in

12 Compagnien, die der Reihenſolge nach in Moſhi mit
Marangut, Maſinde mit Kiſuani, Pangani mit Saadani,

Die Polizeitruppe iſt ſtatiovnirt in Tanga,
Pangani, Bagamoyo, Dar-esSalaam, Kilwa und
Mgau. Jn Sogo ſcheinen die farbigen An
geſtellten der Landeshaunptmannſchaft auf dem
Gebiete des Schuldenmachens bereits eine hohe
Skufe der Kultur erreicht zu haben. Der Landes
hauptmann v. Puttkamer hat ſich veranlaßt geſehen,
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß es ver
boten iſt, den farbigen und eingeborenen Angeſtellten
der kaiſerlichen Landeshauptmannſchaft, insbeſondere
den Zollaufſehern, Poſt und Telegraphendienern,
Poliziſten, Poſtboten und Angehörigen der Polizei
truppe Darlehen, Vorſchüſſe oder Eredit irgend
welcher Art ohne ſchriftliche Genehmigung des
Landeshauptmanns oder ſeines Vertreters zu ge
währen. Züwiderhandelnde werden mit Geldſtrafe
bis zu 200 Mk. beſtraft; außerdem ſteht ihnen für
etwa vorhandene Forderungen ein Anſpruch auf
das Gehalt der Betreffenden nicht zu.

e

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 4. Mat.) Die

Verhandlungen des Abg. Hauſes über den Bericht der
Budgeteom miſſion betr. die Finanzlage Preußens
haben die heutige Sitzung in Anſpruch genommen ſie werden
morgen um ſo ſicherer zu Ende gehen, als die Regierung
davon die Vertagung des Hauſes bis zum 16 Mai ab
hängig macht. Jn der Debatte handelte es ſich weſentlich
darum, daß der preußiſche Landtag vom Reichstage verlangt,
durch Bewilligung neuer indirekter Steuern, z. B. der
Tabakfabrikatſteuer, die erforderlichen Mittel zu beſchaffen
um das preußiſche Deſizit zu decken, welches der Finanz
miniſter auf mindeſtens 30— 35 Millionen berechnet. Der
Unterſchied iſt der, daß früher nach dem Ausſpruch des
Fürſten Bismarck, das Reich bei den Einzelſtaaten betteln
ging, jetzt aber die Einzelſtaaten beim Reiche betteln gehen
ſollen als ob die Reichsſteuern aus der vierten Dimenſion
beſchafft würden Nachdem der Berichterſtatter Dr. Sattler
noch einige Erläuterungen zu dem Bericht gegeben, ſprachen
Abgg. Bachem und Richter gegen, Frhr. von Zedlitz
und Finanzminiſter Miquel für die Anträge der Com
miſſion. Während die von dem Abg. Sattler beantragten
Reſolutionen in der Budgetcommiſſion mit allen gegen eine
freiſinnige und eine Centrumsſtimme angenommen worden
waren, erklärte heute Abg. Bachem, das Centrum werde
einmüthig gegen die Reſolution ſtimmen, welche Ueberſchüſſe
aus den Reichsſteuern für die Einzelſtaaten verlangt.
Bachem hat berechnet, daß ſeit 1878 79 die direkten Steuern
in Preußen um 20 pCt. die indirekten Steuern in Preußen
um 23 pCt. geſtiegen ſind, während im Reiche die in
direkten Steuern um 170 pEt. ſich erhöht haben.
Angeſichts deſſen ſei zu erwägen, ob nicht die direkten Steuern
ſtärker herangezagen werden müßten. Der freikonſervative Frh.
v. Zedlitz iſt der entgegengeſetzten Anſicht, obgleich er nicht
verkennt, daß es nachgerade ſchwer wird, neue indirekte Steuern
bewilligt zu erhalten. Aber er führt die Abneigung gegen
dieſe auf eine ſog. Agitation zurück. Gleichwohl iſt Preußen
nach ſeiner Anſicht noch zu ſparſam in eultureller Hinſicht
bezüglich der Zuſchläge zur Einkommenſteuer und Ver
mögensſteuer, meint Frh. v. Zedlitz, dieſelben träfen gerade
diejenigen Volkskreiſe, welche nach den heutigen wirthſchaft
lichen Verhältniſſen der größten Schonung bedürfen wahr
ſcheinlich meint er damit die nothleidenden Agrarier
Schließlich erging ſich Frh. v. Zedlitz in hochtrabenden Be
merkungen über die Aufgabe Preußens, dem Reichstage gute
Rathſchläge zu geben, was Herrn Richter Anlaß gab, den
Vorredner in ſchroffer Weiſe zurechtzuweiſen. Abg- Richter
lehnt ſämmtliche Reſolutionen ab, was er im Einzelnen be
gründet und hält die ganze Debatte für eine Rückzugs
kanonade, welche die Niederlage des Finanzminiſters ver
decken ſoll. Auf die I ſtündige Rede Richters antwortete
Finanzminiſier Miquel in einer faſt ebenſo langen Rede,
die in der Hauptſache eine Repitition der Reden war, welche
Herr Miquel im Reichstage gehalten hat. Aber ſelbſt der
Finanzminiſter konnte nicht umhin, zu ſagen, die Budget
commifſſton habe ſich die Sache zu leicht gemacht, indem ſie
Schuldentilgung und Verzicht auf hohe Ueberſchüſſe aus den
Einnahmen der Staatsbahnen verlange; ſie ſage aber nicht,
mit welchen Mitteln das gemacht werden ſolle. Jm Uebrigen
hält er die Anträge der Commiſſion und die Annahme der
ſelben für ſehr nützlich, weil die öffentliche Meinung
wenigſtens die urtheilsfähige, fügte er unter dem Gelächter
des Hauſes hinzu zu der Ueberzeugung gelangen werde.
daß es ſo nicht weiter gehe. Die vielfachen Spitzen gegen
den Abg. Richter, die Herr Miquel in ſeine Rede einflocht,
ſchienen zu beweiſen, daß er ſich in unangenehmer Weiſe
getroffen fühlte. Nach dem Schluß der Debatte konſtatirte
Abg. Richter eine lange Reihe von Entſtellungen ſeines
Vortrags. Der Finanzminiſter ſchloß ſeine Rede mit dem
lebhaften Dank an die Budgetcommiſſfion und den Abg
Sattler, den er gegen die Unkerſtellung, daß er „vbeſtellte
Arbeit gemacht habe, mit einer verrätheriſchen Heftigkeit
vertheidigte. Nächſte Sitzung Sonnabend

Die „Kreuzztg.“ bleibt dabei, daß das Land
wirthſchaftskammergeſetz unter allen Um
ſtänden nur in einer Form beſchloſſen werden darf,
welche die Garantie dafür bietet, daß alsbald in
allen Provinzen (auch- in Poſen) auch wirklich
Landwirthſchaftskammern errichtet werden. Iſt dem
ſo, dann iſt weiteres Verſchleppen der Sache zwecklos
Jm Sinne der Konſervativen könnte das Geſetz nur
zu Stande kommen mit Hülfe des Centrums, da die
Freikonſervativen und die Nationalliberalen nur
ſakultative Kammern oder den Ausſchluß von Poſen
wollen. Zwiſchen den Konſervativen und dem

und über dieſe ſcheint eine Verſtändigung unmöglich.
da die Konſervativen eine Dreitheilung der Wähler
nach der Größe des Beſitzes unter allen Umſtänden
ablehnen, das Centrum aber dieſe Dreitheilung ein
ſtimmig beſchloſſen hat. Und bekanntlich iſt gerade

Dar-es Salaam, Lindi, Kilwa, Kiſaki, Kiloſſa, Mpwa-
pwa, Tabora und Bukoba mit Muanſa liegen in Dar

im Centrum die Begeiſterung für das Geſetz eine
ſehr geringe.

Eentrum ſteht aber die offene Frage des Wahlrechts
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Statt besonderer Meldung,.
empfiehlt

behandelt t f. Rath tägl. v.
Kranke a Uhr Shrift, über Heile

u. Thierſchutz ſ. b. m. grat. n. Ausw.
geg. 10 Pfg. Marke frei zu h
Hall

In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend ent-
schlief santt nach langen schweren Leiden mein
lieber, herzensguter Mann, unser sorgsamer Vater,
Bruder und Schwager, der Lederfabrikant

Gottlob Mylius,
im Vollendeten 63. Lebensejahre,

Vm stille Teilnahme bitten
dis trauernden Hinterbliebenen.

Merseburg, den 4. Nai 1894.
Die Beerdigung fiodet Dienstag Nachmittag 3 Uhr statt.

Sséchönberger s Condit

e

Anſ nach Stettin
Stettiner Lotterie Ziehung beſtimmts. Mai er.
Hr Loos Mk. IILooſelO Mt. Porto u. Liſtes0Pf.
o So Berlin. Potsdamerſtr. 71
Achtang chtung!
Kaiſer FriedrichsGarten“

Heute Sonntag früh Auſtich von

ImmerUnterhaltungs-lusik.

d

p

Richters

Anherebhocolalle
wird, bei gleichem Preiſe, überall den
ausländiſchen Chocoladen vorgezogen.

Richters

Anrerebhocoae
ichnet ſich aus durch vorzüglichen Ge

hmack, großen Nährwert und billigen

Soolbad und Luftenrort

wren berg a s,
Neuerbautes, comfortabel eingerichtetes Cuuwhauns mit ſchönem Garten und ge

räumiger Veranda unmittelbar an den Gradirwerken. Eigenes Badehaus für alle medi
ciniſchen Bäder. Großes Reſtaurant, Speiſe- und Geſellſchaftsſäle, Billard und Kegelbahn

e e im Hauſe. Nähere a ertheilt bereitwilligſt

Dem Raucehern J
von hervnrrag. Aerzten als alle die
bisherig. Syſteme weit überkreffend und
wirklich vorzügl. warm empfohlen.

Zeugn. als alle ältere Geſund
heitsſyſt. zuſammen.

Zeugn. mit Beſchreibung u. illuſtr.
Preisliſte u. vergleichen Sie dieſe m.

unt. Einſendg. von 70 Pfg. Briefmark.
Probepfeifenkopf mit Kleinſteubers

ſpitze. Die beliebteſte kurze Jagd e
pfeife koſt. Mk. 200 einſchl. Porto

Große Auswahl. Wiederverk. gef.

Hohpanloſeln m Tahpantoſehn

Wohnung zu Mk. 15 bis Mk. 20 pro Woche Penſton einſchließlich Zimmer von 50 Mt. dauerhaft und billig bei

e e Dietle

Von Rauchern in 1 Jahr mehr

Verlangen Sie poſtfrei umſonſt

enjen. der Concurrenz od. beſtell. Sie

at. Asbeſtf. u. Beſchl. vd. Cigarren

Kleiasteuber's Pfeifenfok
Arzberg A 1. (Vayern).

Niederlage bei
W. A. Raxnnunaner, Markt 2.

I. Lehmnaumm, Pantoffelmacher,
Breiteſtraßze S, im Hofe.

Preis. Richters
Anberebhogolaſle
iſt zum Beweiſe der Echtheit mit
der Fabrikmarke „Anker“ verſehen
und in allen feineren Geſchäften

vorrätig.

Das Mobel- Magazin

Karl Hofſſmann,
Tiſchlermeiſter,

empfiehlt ſein Lager in eigener Werkſtatt
gefertigter Möbel (keine Fabrikarbeit) zu
ſoliden Preiſen.
Kl. Bitterstrasss Nr. 16.

Wirkung a ar
Tietze's Maochein.

Für Fliegen, Motten, KRussen,
Woemzem anerkannt das beste Mittel

F. A. Hammer,

e Verwaltung des Curhauuses

Drechslermeiſter,
Markt 7. Rarkt 7.

empfiehlt ſein Lager von
Stöcken, Regenschirmenm für Damen und Herren, Preifem,
Cigarrenspitzen, Portemonnaſes, Ring- und Courier-
taschenm, Reiseroillen, Cigarrenetuis, Bijouterfe-, Holz-,
Galanteriewaaren, Kämmen von Gummi und Horn, Horm-
madelm, Pfeiſen, Kopf- und Kleiderbürsten, Taschen-
bürstem, Messer, Croquet-, englische Ballspfele ete.

Alle in das Fach ſchlagende Arbeiten ſowie Reparaturen werden ſchnell,
ſolid und billig ausgeführt.

Scene Sie r
Zacherlin,

S denn es iſt das rapideſt
u. ſicherſt tödtende

D. Mittel zur Ansrottung

alle

Wie haben Sie es nur fertig gebracht, daß
dieſes Mal die Fußböden ſo prachtvoll ge

e r en e worden ſinde e e Mit „O. Fritze's BernſteinOel Lackfarbe“ iſt es weiter kein Kunſtſtück, dieſelbe
übertrifft an Haltbarkeit, ſchnellem
Trocknen und elegantem Ausſehen

anderen Fußbodenlacke.
Niederlage allein bei:

Wilh. RKies lich.
Roßmarkt Ar. 3.

Beutel gesetzl. geschützt 10, 235, 50 P
u haben in Nersebourg bei Herrn aus e
Wergew, Neuwarkt-Drogerie. [7836]

Erſatz für Hafer

jeglicher Art
von Jnſecten. SWas könnte wohl deutlicher

für ſeine unerreichte Kraft
und Güte ſprechen, als der
Erfolg ſeiner enormen Ver

e

Comp. Ausstattung
Nr. IN, Mk. 600.

eignen ſich, von Autoritäten anerkannt, am beſten breitung, derzufolge kein zwei J Salontes Mittel exiſtirt, deſſen Um- I 1 PlüſchGarnitur 95 Mk.
65700 Ibte Ibrtro 97 ſetz nicht um mindeſtens das I eleg. Salon Verticow, Nußb. fourn. 48

e r Zacherlin ESalon-Tiſch, hGarantie 26—30 Prozent Pr. u. Fett, alſo rer I SäulenTrumeau, groß, 68ca. doppelt ſoviel Nährwerth wie im Hafer. er Sie e Muſchel Stühle 809J Einzelnen ab meinem Lager à Ctr. 6 Mk. n Aue e e t n W onnzinmer.Zei ganzen Ladungen entſprechend billiger. und nur eine ſolche mit dein eleg. Sopha mit Paneelbret 58Namen „Zacherl Alles I 1 Ausziehtiſch

080ar Sonntag, n hioſe Rich. ehe u rnc e gè g. S I Spiegel mit Schränk 385Merſeburg a/S. n Die Flaſchen koſten 30, el ine un dec e60 Pf., Mk. 1, Mk. 2, der ZacherlinSparer 50 Pf. Ken ſetenmner,Zu beziehen durch jede Buchhandlung

ist die e e in 25. Jn Merſeburg bei Herrn h. Veanke
erschienene So des NMed. euul Bergere Lanch ſtädt M. Langenbersg.a Lützen 3 Zümane rinnenMücheln St. am er oek.e Echaſſtädt J. Grumehberg-Freſzusendung unter Couvert r

sine Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt, Braunsehweis.

Hotel zum Löwen.
empfiehlt zu billigen Preiſen Altreuymmirtes Hans T. Ranges Penſion

a franz Bettſtellen mit rothen Matr. 80
Waſchtiſch mit Marmorplatte 35
1 Kücheneinrichtung

(La. 13.) 600 Mk.Freier Transport nach Auswärts, lang
jährige Garantie. Zu obigen Preiſen werden
auch einzelne Gegenſtände abgegeben.

Berliner Möbelhallen, Deipzig,
13 Grimmaiſche Straße 13.Ferhge Herren

u. KnahbenGarderobe.
Carl Follert, von 4 Mk. an. Großer geſchüßter Garten.

Gotthardtsſtraße 13, 2. Etage. Keine Saiſonpreiſe E. Schonert, Beſ.

Magenbeſchwerden, Albert Bohrmann,
Anfertigung foſnerwer Herren i e e Ofen undmit tiele Jahre. geru. Knaben- Garderobe nach Maaß berett, Jedermann unentgeltlich mitzuthellen, rn

Prompt und billigſt bei wie ſehr ich daran gelikkten und wie ich unge Handlung
empfiehlt ihr

großes Lager von
Heiz und Koch

öfen, amerik
Oefen, traust
Herde, Ofen
rohre, Ringel
platten, Roſte

Aſchenkaſten,
Henerthüren,
Eſſenſchieb er.

eiſerne u. Thor
aufſätze, Dach

fenſter c. 2c.
zu ſehr ermäßigten

e

achtet meines hohen Alters davon befreit
worden bin. F. Koch, penſ. Königl. Förſter,
Bellerſen, Kreis Höxter.

Telegr Adr. Gluckscollecte Berlin.

Vonner Victoria Lotterie
Ziehnng beſtimmt 8. Mai er.

Hauptgewinne baar

M. 20900 19000, e.
Original Looſe a 11 Looſe

10 Mk. Porto und Liſte 30 Pf. extra,
empfiehlt und verſendet

sI. Meyer s Glückseolleete,

Berlin O. 12, Grüuer Weg 40.
e

Hermann Lehmann,
Schneidermeiſter,

Seitenbentel Nr. 11.
v i m J ko t tſec tä zAlle Brieſwarlcul a el

Garantirt reinen, chemiſch analyſtrten

a Ungarwein,
ſowie

Berlager und Burgunder,
Worzügliche Tiſch und Deſſerkweine, empfiehl
An billigen Engrospreiſen

Micha engMexſeburg, Oberbreiteſtraße

Preiſen
Loderslebenes

Gebr. Buttermitch,

5 Galantertegeſchafte ſowie 25-

Halle g. Landwehrſtr. 9,
empfehlen als billigfte Bezugsquelle

für Wiederverkäufer:
Wrogekaeze,
Wort errs,
Colters,
wer eSlägesmel elm,

lanne I ſette
in Celluloid, Aluminijum c.

Aauurelſem,
Aopprfgalbelmz,

Bess, aaruneelelnn,
See van un gache en

ortemnonmates,
g. Bitenäe,

Gunſt gerShlipſe, Sommerſpielwagren,
ſowie ſämmtliche (41049)

Galanterie-, Kerz-, Holz und Spiel
wanren Speriglität.

Nen Einrichtung ganzer Kurz u.

e

S

9

e



G
empfiehlt O. Günther jun.,

Bruchbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Pralll, Burgſtraße
Reparaturen werden gut und ſchnell

ausgeführt.

Chemiſetts, Kragen und
Stulpen in Leinen, Gummi und e
Papier, ſowie Herrn Shlipſeg
in größter Auswahl, Manſchetten
knöpfe, Sblipsnadeln e. em
empfiehlt billigſt

Carl Stürzebecher.
Tortskranrenkasse

der Schuhmacher
GeneralVerſammlung

Montag den 7. Mai, nachmittags 5 ühr,
in der Schuhmacher Herberge

Rechnungslegung pro 1893.
Von 4 Uhr ab findet Beitragszahlung

ſtatt. Der Wors ar ch.
Verein ehemal. Kampfgenoſſen

Monatsverſammlung am Dienſtag den
8. Mat, abends 8 Uhr, im Vereinslocal
beim Kamerad Schott. Der Vorſtand.

Reßanrant

Fospitalgarten.
Heute

Hähnchen Auskegeln.
ff. Nürnberger vom Faß.

Lagerbier von E. Berger

Restaurant
2. Schützenhaus.

Heute Sonntag
b
wozu ergebenſt einladet

B. Spahm.
B. Entrée frei.

ImmerSonntag den 6. Mai
F. Mädchen-Ball.

Hierzu laden freundlichſt ein
die jungen Mädchen

Feldſchlößchen.
Einem allſeitigen Wunſche des geehrten

Publikums nachzukommen, führe von jetzt an
echt Kulmbacher Bier à Glas 20 Pf. und
Bergerſches Lagerbier à Glas 10 Pf.

A. Kleesew-
Reſtaurant

Kaiſer Wilhelmshalle.
Nach Ertheilung der Schank

eonceſſion findet von heute ab der
Ausſchank wieder ſtatt.

Merſeburg. den 4. Mai 1894.
Der PVerwalter.

C eütz.Sountag den 6. Mai
großes Extra-Concert,

ausgeführt von der geſammten Schafftädter
Stadt und Concert Capelle (Militairmuſih),
wozu ergebenſt einladet

W. Boblseh, B. Rergmag mm
Gaſtwirth. Muſikdirector.

Der Männer Geſang Verein

„Gemüthlichkeit“
hält Sonntag den 6. Mai 1894 in den
Feſträumen des Cas mee ſein

T. Stifcumgsfest,
beſtehend in Abendunterhaltung nebſt Vall,
ab, wozu Freunde und Gönner willkommen

ſind. Der Vorſtand.
T

empfiehlt O. Günther un

udunterhaltung,

z Fahrräder gratis und franco.

Den Spielern der verfloſſenen 190. Lotterie bleiben ihre bisherigen Looſe

zur Abnahme reſervirt.
Denjenigen, welche zur I. Elaſſe 191. Lotterie Looſe wünſchen, ſtehen ſolche in

Abſchnitten à 10,50 Mark und o Abſchnitten à 420 Mark (auswärtige Beſteller haben 10 Pf.
Porto beizufügen) von heute ab zu Dienſten

Die Auszahlung der Gewinne 4. Claſſe verfloſſener Lotterie erfolgt vorausſichtlich
vom 17. Mai er. ab

Merſeburg, am 6. Mai 1894
Der Königliche Lotterie Einnehmer.

Schröder

n BRössmarkt r. 2,
Drogen- und Farbewagren-Hanudlung,

offerirt
Beruſteinfuſßboden-Lack in allen Farben, beſter und dauerhafteſter

Anſtrich für Fußböden. Derſelbe wird loſe und in jedem Quantum ab
gegeben. Der Vortheil liegt darin, daß man nicht gezwungen iſt, wieder
eine ganze Büchſe zu kaufen, wenn nur noch ein kleineres Quantum be
nöthigt wird. Preis für Qualität p. kg 2,20 Mk. II. Qual. 2,00 Mk.

O. Fritze s Beruſteinöllackfarbe 1 kg Büchſe 225 Mt.
Oelfarben, mit beſtem Leinölfirniß verrieben, in jeder gewünſchten Farbe,

Zum Anſtrich von Fußböden, Fenſtern, Gartenmöbeln e. klebt abſolut nicht
Leinölſirniß, weiſz und brann, das Beſte was es giebt.
Lacke, als Copal Beruftein, Damar-, Spiritus- c.
Lederlack, tiefſchwarz, elaſtiſch und hohen Glanz erzeugend, in unübertroffener

Qualität.
Broncen, trocken und flüſſig, zum Broneiren von Kinderwagen e.

Maſerirpapier, Sandpapier, Leim.
WVür Miederverkäwſer villigste Preise.

Blechbüchſen zu Lack und Oelfarben gratis

Spottbillig!!
Den höchesten Rabatt

auf die WabriK-Listen- Preise repräsentiren meine Netto-VerKkaufs-
Preise garant, erstk)assiger, bester

Vg

S

S

9

94 er Mod. Ansichtssendung, Umtauseh hbereitwilligst.

IMästr. Listen auch über gebrauchte und zurüekgesetzte neue

llecda,Büchard Renner. Cö

e Vönlel. Ronet
der Frau Prinzen Eriedrich Carl F. Preussen,

Höchste Auszeichnung
Original Singer Nähmaschinen

empfingen auf der

Chicago Weltausstellung
54 erste Preise,

und wurden hierdurch wieder anerkannt als
clie besten der Welt.

Mauptgeschaäfé: Halle a/S. Leipzigerstr. 20.
Merseburg, Breitestrasse 8,

Heute Sonntag zum letzten Malegeſe MieſenrLuſſhiffahr mm hiringer o

wozu freundlichſt einladet

Arbeiterliedertafel,

Königlich preußiſche Lotkerie.
vom 6. bis 21. Mai er., abends G Uhr,

gehäk. Spitze;

ſucht

Flurplatten
empfiehlt C. Günther jun.

Maurermeiſter.

Bürger- Verein für
ſtädtiſche Intereſſen

Verſammlung
Dienstag den S. Mai 1894

abends s Vhr,im „Tivoli“
Tagesordnung:

e des Protokolls voriger Verſamm
ung

2) Beſprechung der ſtädtiſchen Etats
3) Das nen vorliegende Cangaliſations-

Project betreffend.
4) Verſchiedenes.

Gäſte willkommen Der Vorſtand
Donuerstag den 10. Mai, nachmit

tags 5 Uhr, im Rathhauſe
Generalversammlung

für die Kinderbewahranſtalt in der
Altenburg

1) a der Decharge für die Rechnung
2) Wahl des Vorſtandes inel. eine Erſatzwahl.

I.
Sonntag den 6. Mai, abends 8 Uhr

e Concert
gegeben von hieſiger Stadtcapelle.

Entree 25 g.FCwiun unn Er Stadtmuſikdirector

Bazar.
Der Bazar findet nicht am 22. und 23

ſondern am Sonntag und Montag den
27. und 28. Mai ſtatt.

Für denſelben ging bisher ein: Herr Kaufm.
Bohrmann 3 emaillirte Schüſſeln, 6 desgl
Teller, 6 Löffel, 2 kleine Siebe; Frau Baurath
Drieſemann 20 Mk. Frau u. Frl. v. Tiede-
mann 2 geſtrickte Tiſchdecken; Frl. Wolff
Taſſe u. T Waſſerflaſche; Herr M. Berger
kleinen Wandſchirm, 2 Brodkörbe, 1 Milch
topf, I Eigarrenkaſten, 1 kleinen Wandkorb;
Frl. Becker I geſt. Deckchen, 6 Topflappen n.

Herr Präſ. von Kamps
Chaiſelonguedecke.

Junge Mädchen z. Erlernen der feinen
Damenſchneiderei
Z. Wendland,

Teichſtraße 7.

E. Ia. Hamburg. Cigarden Firma ſucht
Agenten f. d. Verk. a. fein Priv. u. Reſtaur
g. hohe Vergüt. Off. u. K. 508 an ein.
Milsken, Hamburg (B. H. a 751)

Ober, Zimmer, Saal und Reſtaurations
Kellner, Kellnerlehrlinge, Küchenchefs, Büffetiers
mit Caution, Hotelkutſcher, Hausdiener, Bier
zapfer, mehrere Burſchen ſucht ſofort Friedrich
Grofze, Halle a/S. Leipzigerſtraße Nr. 71

Ein vrdentliches ſleißiges Mädchen fur
Küche und Haus wird ſobald wie möglich ge
ſucht von Wenn nan eteter,

Gotthardtsſtraße 38.

Ein zuverläſſiges Kindermädchen nicht.
unter 19 Jahren, oder eine jüngere Kinder
frau, wird zum J. Juli nach Nordhauſen
geſucht. Zu melden Halleſche Str. 12

Frau Geh. Reg.Rath. Flies.
Suche per ſofort ein junges, ſauberes

Mädchen als An Tr a e in u g bezw. bei
Kindern für Nachmittag. Zu erfragen
Clobigkauner Str. Ala, Treppe

Ein ehrliches junges Mädchen, das Tebe
zu Kindern hat, wird zum Juni geſucht

Weiſe Maner 16, 1 Treppe

Ein Dienſtmädchen
wird zum 1. Juli geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

S n Zum 15. MatEine Aufwartungen
Stunden des Vormittags geſucht. Zu erfragen

Holleſche Str. 38
Weiße Tectel abhanden gekommen.

Gegen Belohnung abzugeben
Unteraltenburg 56.

Belohnung
Seit mehreren Jahren und in letzter Zeit

ſind mir ein ganz Theil ſilberner Meſſer und
Gabeln, Caffeelöffel, Sahnengießer c. mit
Monogramm R. ſowie ſchwarze Tafel und
Stahlmeſſer mit Namen „Reichskrone“ geſtohlen
worden.

Wer mir den Thäter anzeigt, ſo daß ich
ihn gerichtlich belangen kann, ſichere ich eine
angemeſſene Belohnung zu.

Kelbaahel al V ne erHeute Sonntag den 6. Mai im Saale der Kaiſer WilhelmsHalle

Abendunterhaltung und Tauz
unter Mitwirkung der thegtraliſchen Geſellſchaft Vorwärts“

ans Zerlin Direction Dirzelewicz).
Maurermeiſter.

eooeETSS Aufſang 8 Uhr Wer Vorgangeh Der Saal iſt wieder hell erleuchtet.

Portland-Cement
empfiehlt O. Günther jrm.,

e ne r

Hkerzu ne Beilage,

n

x Ein
canſe
Vorſth
engliſchen

Conferen

und aus
Deutſchle

Die Dis
im Unte
er ſich

der M
Abkomm

ſchen H

Allg. t
in Berlin

Tage de

vertrages

ebeyſowe

ſchweinn

reideart

Proben
Weizen
dawiſche

iſt alſo

ſtärker
feſtzuſtel

ſteigende

geworden

feuchten

eine gute

iſtſeit d
wichen.
werkrages

ſondern

ſchüldeten

Hafer ein

Preisſtan

Weſt
W V
e W
eigenen

der vo

S

t

Treiben



i

kiger
etſanm

alt in der

re Rehnung

1
bends 8 Uhr

t

adteapelle,

ſg,
wuſikdirecidr

d

im 2. und 23,
Montag den

n. Herr Kaufm.

ſeln, 6 desgl
Frau Baurath

Frl. v. Tiede
Frl. Wolff 1
M. Berger 1

rbe, I Milch
en Wandkorb;

Topflappen n.
on Kamps

gen der ſyen
gſchneiderei

hendland,
chſtraße 9

en Firma ſucht
Priv u. Reſtaur

an Nein.
H. a 7öl)

Reſtaurations
chefs, Büffetiere

isdiener, Bier
fort Friedrich

ſtrafe Nr.

Mädchen für
bie möglich ge

Meleter,

ſädchen nicht
ingere Kinder

ch Nordhauſen

Str.

e ſauberes
a bezw. bei
tfragen

Treppe
jen, das Jebe
Juni geſucht

d 1 Trebpe

apchen
)u erfragen in

Im 15. u
für en

t. n erfragen

5ſhunrn

g
lerx Meſſer un
z ther A.oſel und

rze h hlenne geſtohle

gt, ſo daß i
J einthere ich ein

J heralt

Beilage zu Nr. 88 des „Merſehurger Correſpondent“ vom 6. Mai 1894

Volkswirthſchaftliches.
Eine internationale bimetalliſtiſche

Conferenz krat am Mittwoch in London unter
Vorſitz des Lord Mayors zuſammen. Seitens der
engliſchen Regierung war kein Vertreter zu der
Conferenz entſendet. Es waren mehrere engliſche
und auswärtige Nationalökonomen anweſend, aus
Deutſchland Graf von Mirbach und Dr. Arendt.
Die Diseuſſion eröffnete der Führer der Konſervativen
im Unterhauſe Balfour mit einer Rede, in welcher
er ſich für die Opportunität und die Möglichkeit
der Doppelwährung ſowie eines internationalen
Abkommens behufs Einführung des Bimetallismus
ausſprach und es bedauerte, daß ſich England in
dieſer Frage iſolire. Balfour erklärte aber aus
drücklich, daß er nur für ſich und nicht für ſeine
Partei ſpreche.

Zu dem angeblichen Preisſturz des
Getreides nach Jnkrafttreten des ruſſi
ſchen Handelsvertrags konſtatirt die „Nordd.
Allg. Ztg.“, daß Roggen in der Lieferungsqualität
in Berlin am 2. Mai 4 Mark höher ſtand als am
Tage des Jnkrafttretens des ruſſiſchen Handels
vertrages. Der angekündigte „Preisſturz“ iſt alſo
ebenſowenig eingetreten wie die vorausgeſagte „Ueber
ſchwemmung“ unſeres Marktes mit derjenigen Ge
treideart, welche für unſeren Markt als ruſſiſche
Provenienz in erſter Linie in Betracht kommt.
Weizen notirt jetzt wie am 20. März, ſtand aber
dazwiſchen 3 Mark höher auch für dieſe Fruchtart
iſt alſo kein „Preisdruck“, am wenigſten ein „immer
ſtärker werdender als Folgewirkung des Vertrages
feſtzuſtellen. Die im April bemerkbar gewordene
ſteigende Tendenz beider Winterfrüchte iſt rückläufig
geworden als mit dem Ende des Monats eintretenden
feuchten und kühleren Wetter die Ausſichten auf
eine gute Jnlandsernte ſich beſſerten. Hafer endlich
iſt ſeit dem 20. März um 7 Mark im Preiſe ge
wichen. Nicht aber etwa, weil in Folge des Handels
vertrages eine „Ueberſchwemmung“ eingetreten wäre,
ſondern weil in Folge der durch die Dürre ver
ſchüldeten ſehr geringen vorjährigen eigenen Ernte
Hafer einen relativ ganz ungewöhnkich hohen
Preisſtand während des ganzen Winters hätte
Zeitweiſe über 20 Mark höher als Weizen! und
mit dem günſtigen Verlauf der Frühjahrsbeſtellung
die Wahrſcheinlichkeit wuchs, den Bedarf aus der
eigenen Ernte in weit höherem Umfange als aus
der vorigen decken zu können.“

Provinz und Umgegend
Naumburg, 4. Mai. Ein reges, intereſſantes

Treiben entwickelte ſich am geſtrigen Himmelfahrts
tage auf der ſog. Rabeninſel bei Goſeck; eine
ganze Zahl Naumbürger und Weißenfelſer lagen
dort der nicht ungefährlichen Krähenjagd ob
und erlegten etwa 2500 3000 ſolcher Schwarz
röcke; für jedes Paar Krähenfüße bezahlte der Orts
vorſtand 3 Pf.

Naumburg, 2. Mai. Die Direction der
Straßenbahn hat den Fahrpreis wieder von
10 auf 15 Pf. erhöht. Die Wiederherſtel
lungsarbeiten am Dome nähern ſich ihrem
Ende; ſo iſt die Attika des Oſt und Weſtchores,
die Bekrönung des neu erbauten Südweſtthurmes,
die Kreuzblume, ein Prachtſtück deutſcher Kupfer
ſchmiedekunſt, bereits fertiggeſtellt worden. Die
Kreuzblume hat mit Knauf und Hoſe eine Höhe
von 5,50 Meter.

Weimar 2. Mai. Das „Apold. Tagebl.“
brachte dieſer Tage die Mittheilung aus Bamberg,
daß der dortige Strohhutfabrikant Gſcheidter
durch eine Gefälligkeit, die er einem angeblich in
momentaner Geldverlegenheit befindlichen auswärtigen
Geſchäftsfreunde erwies, zu Grunde gerichtet worden
ſei, Gſcheidter unterſchrieb dem „Geſchäftsfreund“
ein ausgefülltes Wechſelblankelt behufs Bürgſchafts
leiſtung für fünfhundert Mark; ſtatt daß jener
nun aber den Wechſel mit dem Betrage von fünf
hundert Mark ausfüllte, ſetzte er die Summe von
fünfzehnhundert Mark darauf und Gſcheidter, der
hierfür aufkommen ſollte, gerieth dadurch in Concurs.
Der ſaubere Geſchäftsfreund, der Herrn Gſcheidter
in Bamberg auf dieſe Weiſe hineingelegt hat, iſt
Niemand anders, als der bankerotte jetzt in
Haft befindliche Strohhutfabrikant Bär hier,
geweſener Aufſichtsrath des Weimarer Vorſchuß
und Sparvereins.

HNordhauſen, 4. Mai. Am 28. Februar d. J.
wurde hier in der Vogelſtraße der Sohn des Kauf
manns Oehlſtrom durch eine Kugel verwundet.
Als Schütze iſt, wie die Hall. Ztg. meldet, der
Fleiſchergeſell Bruno Lüdecke ermittelt worden der
ſelbe hat angeblich nach Ratten geſchoſſen. Das
hieſige Schöffengericht hat in ſeiner lehten Sitzung
den Schützen zu 30 Mk. Geldſtrafe wegen unbefugten

Landwirth gefürchtet werden, ebenſo ſehr iſt im

einige Arten mit Erfolg bekämpfen kann.

Schießens, zur Zahlung von 200 Mk. Schmerzens
geld an den Verletzten zum Erſatz der Koſten für
Arzt und Apotheke und zur Tragung ſämmtlicher
Gerichts und Anwaltskoſten verurtheilt.

M Halberſtadt, 3. Mai. Die Halberſt. Ztg.
berichtigt heute ihre vorgeſtrige Mittheilung. Danach
beruht die Annahme, daß der eine Domthurm
10 bis 15 Eentimeter aus dem Lothe ſei, wie
von zuſtändiger Seite erklärt wird, auf einem Jrr
thum. Es handele ſich vielmehr nur um eine
Aenderung an zwei Ecken des Thurmes, welche
lediglich aus äſthetiſchen Gründen angeordnet worden
ſei. Das Mauerwerk des Thurmes ſei vollſtändig
lothrecht aufgeführt, wovon ſich jeder, welcher eine
Ablothung vornehmen wolle, leicht überzeugen könne,
und zwar ſei daſſelbe genau in den Dimenſionen
des abgebrochenen Thurmes hergeſtellt.

Sehr erfreuliche Ausſichten eröffnen ſich
für die Weinbergsbeſitzer im Saale und
Unſtrutthal. Die Stöcke ſind um ca. 4 Wochen
in der Entwickelung voraus und ſogar die jungen
Reben, deren Holz infolge des letzten warmen
Herbſtes gut ausreifen konnte, haben überaus reiche
Geſcheine angeſetzt. Bei günſtiger Witterung wird
die Blüthe bereits im Mai eintreten, was nur ſelten
der Fall iſt.

e T-m—ÖäòÖä SLokalnachrichten.
Merſeburg, den 6. Mai 1894.

Bei dem am 3. d. M. in der Nähe von
Weimar abgehaltenen Pferderennen des Thür.
Reiter und Pferdezucht- Vereins ſiegte im
Eröffnungsrennen (SteepleChaſe) bei 2500 Meter
Diſtanz Lieut. von Waldows (12. Huſ.) Rothſch.
Wallach „Fitz Patrick“ über ſeinen Concurrenten und
errang den erſten Preis

S Einem Landmann entliefen geſtern in der
Nähe des ſog. Scheitplatzes zwei junge Schweine,
die den Weg aus dem Sacke, in dem ſie auf dem
Wagen gefangen gehalten wurden, gefunden hatten,
ohne daß ihr Beſitzer etwas merkte. Derſelbe mußte
erſt von Paſſanten, die ihm auch beim Einfangen
halfen, auf die Ausreißer aufmerkſam gemacht werden.

Ein liebliches Bild für den Naturfreund bot
ſich geſtern Vormittag auf dem hinteren Gotthardts
teiche, wo eine Wildente mit s Jungen um
herſchwamm und mit der kleinen Geſellſchaft ſogar
bis in die Nähe des Ufers kam. Das Gegenſtück
zu dieſer friedlichen Scene lieferten in den Nach
mittagsſtunden mehrere junge Strolche. Dieſelben
warfen in der Nähe der Funkenburg mit Steinen
nach zahmen Enten, die dortigen Anwohnern ge
hören, und tödteten in kurzer Zeit zwei dieſer Thiere
Hoffentlich gelingt es, die Subjecte der wohlver
dienten Strafe zuzuführen.

Der wunderſchöne Monat Mai, auch Wonne
mond genannt, brachte uns am Freitag ein recht
unfreundliches Hagelwetter, worauf in den
Abendſtunden ein rapides Sinken der Tem
peratur beobachtet wurde. Jnnerhalb der Stadt
blieb die Queckſilberſäule des Thermometers ſchließ
lich auf 2 Grad B. über Null ſtehen, während ſie
außerhalb der Häuſerreihen wohl bis auf den Nulk
punkt herabgegangen ſein mag. Damit harmonirte
es auch, daß im Laufe der geſtrigen Nacht zweimal
Schneeflocken in reichlicher Menge niederfielen.
In den geſtrigen Mittagsſtunden erreichte die Tempe
ratur der Luft wieder nahe an 10 Grad B. über
Nüll. So ſehr nun die Nachtfröſte von dem

Allgemeinen kühle, nicht zu trockene Wikterung in
gegenwärtiger Jahreszeit erwünſcht. Auch vom Monat
Mai heißt es noch: „Kühler Mat, gut Geſchrei!“

„Mai kühl und naß, füllt dem Bauer Scheun'
und Faß.“ Daß die Kühle auch ihre Grenzen
haben muß, deutet folgender Spruch an „Jm Mai
ein warmer Regen bedeutet Früchteſegen.“ Auch
die Gewitter um dieſe Zeit ſind nach einer Bauern
regel von Einfluß auf die Vegetation: „Donnert's
ins junge Laub hinein, wird das Brot bald billiger
ſein. Der nach Spaziergängen und Landpartien
verlangende Städter meint dagegen „Jm wunder
ſchönen Monat Mai, wenn alle Knospen ſpringen,
da ſei es warm vor allen Dingen, ſonſt iſt es mit
der Luſt vorbei. Jedenfalls verhütet die kühle
Witterung nicht allein eine gar zu ſchnelle Entwicke
lung der Saaten, ſondern ſie tritt auch der über
mäßigen Vermehrung ſchädlicher Jnſekten hindernd
in den Weg, ſo daß der Landwirth wenigſtens

Ueber Verhaltungsmaßregeln bei
Feuersgefahr ſprach dieſer Tage in Stuttgart
Brandmeiſter Jakoby. Einer großen Gefahr, ſo
ſagte der Reduner, ſetzt man ſich aus, wenn angſt
erfüllt alle Thüren aufgeriſſen werden, wo
durch ſich ſofort ein Kanal für Stichflammen

bildet und mit Rieſenſchnelle das Feuer in weitere
Räume übertragen wird. Nur die Fenſter auf
einer Seite, gegen die Straße, dürfen geöffnet

werden, damit Hitze und Rauch Abzug finden. Jn
mit Rauch gefüllte Räume gehe man nie in auf
rechter Stellung. Man verſuche, nach dem Fenſter
zu kommen iſt dies nicht mehr möglich, ſo lege
man ſich auf die Erde, den Mund auf die Diel-
ritzen gepreßt, wo noch ſo viel Luſt zum Athmen
vorhanden iſt, um mit kurzen Athemzügen zu leben
Das Gefährlichſte iſt es, das ſchon vergualmte
Treppenhaus noch paſſiren zu wollen meiſt wird
der Verſuch mit dem Leben bezahlt Als letztes
Hilfsmittel ſoll das Sprungtüch benutzt werden.
Wer beim Abſpringen die Beine nach vorn wirft

kommt meiſt unverletzt aus dem Sprungtuch heraus
Häuſer mit mehr als drei Stockwerken ſollten eine
zweite Treppe haben, damit die Bewohner ſich noch
retten können.

Die „Sonneb. Ztg. ſchreibt: Bei einem unter
Proteſt eingegangenen Wechſel war die verwandte
Stempelmarke 11 Millimeter vom Rande entſernt
aufgeklebt, weshalb der Wechſel ſeitens der Steuer
behörde als nicht geſtempelt angeſehen worden iſt.
Eine Strafverfügung über den fünfzigfachen Betrag
der hinterzogenen Stempelgebühr von 10 Pfg.
alſo 5 Mark! für jeden der Betheiligten war die
Folge. Die angetragene richterliche Entſcheidung hat
in zweiter Jnſtanz die Anſicht der Steuerbehörde
beſtätigt mit der Begründung, daß die Geſetzesvor
ſchrift „unmittelbar an einem Rande“ auszulegen
ſei. Hiernach müſſe ſich der Rand der Marke und
des Wechſels genau decken. Jedenfalls mahnt dieſer
Fall von Neuem, in der Befolgung der Wechſel
ſtempelvorſchriften ganz correct zu verfahren.

Die Beamten der Jnvaliditäts- und
Altersverſicherungs Anſtalten ſind nach
einer Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts nicht
als mittelbare Staatsbeamte anzuſehen.
Ein Secretär der Stadt Berlin war mit ſeinem
vollen Gehalt zu den Communalabgaben herangezogen
worden. Er proteſtirte hiergegen und behauptete
da er zu den mittelbaren Staatsbeamten gehöre
könne man nur ſein halbes Einkommen in Höhe von
1350. Mk. zu den Communalſteuern heranziehen.
Eine Verſicherungsanſtalt ſei keineswegs mit einer Be
rufsgenoſſenſchaft zu vergleichen erſtereund nichtletztere
ſei verpflichtet, Militäranwärter anzuſtellen. Die Ver
ſicherungsanſtalt ſei keineswegs als eine Privatanſtalt
anzuſehen, ſondern als ein Organ zur Ausübung ſtaat
licher Fürſorge. Es kam zur Klage zwiſchen dem Secre
tär und der Stadt Berlin der Bezirksausſchuß hielt
die Klage des Secretärs für begründet und erklärte
letzteren für einen mittelbaren Staatsbeamten, der
nur mit der Hälfte ſeines Einkommens zur Ein
kommenſteuer herangezogen werden dürfe Gegen
dieſe Entſcheidung ergriff die Stadt Berlin das
Rechtsmittel der Reviſion, erklärte die Vorent
ſcheidung für verfehlt und beantragte Abweiſung der
Klage des Secretärs. Das Oberverwaltungsgericht
ſah die Klage als begründet an, erklärte die Beamten
der Jnvaliditäts- und Altersverſicherungs Anſtalten
nicht für mittelbare Staatsbeamten und wies dem
nach die Klage des fraglichen Secretärs als unzu
treffend zurück.

Warnung Recht eindringlich warnt auf's
neue der Berliner Polizeipräſident vor dem Genuß
von rohem Schweinefleiſch Die Bevölkerung
beherzige die Thatſache immer noch nicht genügend
daß ſelbſt dann, wenn eine gut organiſirte und zu
verläſſige Fleiſchſchau am Wohnorte für alle ge
ſchlachteten Schweine beſteht, doch, theils aus Orten,
in denen die Fleiſchſchau zwar eingeführt iſt, aber
nicht für alle geſchlachteten Schweine vorgeſchrieben
iſt, theils endlich mit Umgehung der beſtehenden
Beſtimmungen, gar nicht oder mangelhaft unter
ſuchtes Schweinefleiſch in den Verkehr gelangen und
große Gefahren für Leben und Geſundheit der
Conſumenten herbeiführen kann. Es wird daher
vor dem Genuß jeglichen rohen Schweinefleiſches
ernſtlich gewarnt und ferner darauf hingewieſen
daß nur ein vollkommenes Garkochen Gurchbraten)
der Fleiſchſtücke ſowie ſämmtlicher Zubereitungen
aus Schweinefleiſch im Stande iſt, die etwa vor
handenen Trichinen zu tödten und dadurch jede
Gefahr einer Geſundheitsſchädigung auszuſchließen
Um das Garkochen, Durchbraten größerer dickerer
Stücke zu ermöglichen, iſt es nothwendig, tiefe, ca
8 qm von einander entfernte Einſchmtte in die be
treffenden Stücke zu machen, damit auf dieſem Wege
die Siedehitze auch auf die am tieſſten gelegenen
Fleiſchſchichten hinreichend einzuwirken vermag.

Eine für alle Landwirthe wichtige und be
ächtenswerthe Anweiſung zur Vertilgung der
Daſſelfliege, auch Bieſtfliege oder Rinder-
bremſe genannt, iſt den preußiſchen Provinzialre
gierungen zugegangen und wird von dieſen zum
inöglichſt ausgiebigen Gebrauch empfohlen Bekannt



ich ſeht die von Juni bis September ſchwärmende
Daſſelſliege das weidende Rindvieh in große Un
ruhe. Abgeſehen davon, daß ſich die Thiere beim
Räben der Stellen Verletzungen zuziehen können,
werden ſowohl der Fleiſchanſatz, als die Milcher
Zeugung durch jene Unruhe beeinträchtigt. Der Haut
Leig den die etwa neun Monate in der Haut der Thiere
ſich aufhaltenden Larven verurſachen, übt gleich
falls ſowohl auf die Ernährung, als auch auf
die Milchabſonderung einen nachtheiligen Einfluß
aus. Endlich wird der Werth der Häute der Thiere
durch die infolge der Ein und Auswanderung der
Larven entſtehenden Löcher vermindert. Das einzige
Mittel zur Beſeitigung des Uebelſtandes iſt die all
mählige Ausrottung der Daſſelfliege. Zu dem
Zwecke iſt es erforderlich, auf das Vorkommen von
Daſſelbeulen ſorgfältig zu achten und dieſelben ſo
Fort zu zerſtören. Sie ſind mit Hilſe eines kleinen
Meſſers auszudrücken: der Ausfluß muß ſorgfältig
vernichtet werden, da aus jeder unvernichtet ge
Hliebenen Larve eine Fliege entſtehen kann. Vor
Austrieb des Viehes im Frühjahr muß ſämmtliches
Rindvieh ſorgfältig auf das Vorkommen von Daſſel
Beulen unterſucht und während der Monate Juni
His September mit der Kartätſche thunlichſt oft ab
geputzt, ſowie überhaupt möglichſt rein gehalten werden.

S Nach einer Verfügung der Poſtbehörde,
auf die neuerdings aufmerkſam gemacht worden iſt,

müſſen die Empfänger v onEinſchreibebriefen,
Poſtanweiſungen u. ſ. w. ihre Unterſchrift
deutlich und leſerlich ſchreiben. Iſt ſie verſtümmelt,
d. h. der Name unleſerlich, was leicht bei ſogen.
kaufmänniſchen Namenszügen oder bei Schnörkeln
der Fall ſein kann, ſo braucht der Briefträger die
Unterſchrift nicht anzuerkennen. In dieſem Falle
muß der Adreſſat die Empfangsbeſcheinigung in
deutlicher lesbarer Form wiederholen. Weigert er
ſich deſſen, ſo hat der Poſtbeamte die Pflicht, die
Aushändigung der betreffenden Sendungen zu ver
weigern

Eine für Militärpenſionäre ſehr
weſentliche Beſtimmung iſt ſoeben erlaſſen
worden. Danach haben die Miniſter des Jnnern
nd der Finanzen beſtimmt, daß denjenigen Militär
Penſionären, welche im Staatsdienſte eine Civil
Penſion verdient haben, beim Ausſcheiden aus
Dem Staatsdienſte ſeitens der Eivilbehörden nur das
Mehr der Civilpenſion und nicht die ganze
Penſion, die bisher vorſchußweiſe für den Militär
penſionsfonds gezahlt wurde, anzuweiſen iſt. Zu
gleich wird beſtimmt, daß das Relictengeld in allen
denjenigen Fällen auf den Militärfonds zu über
nehmen iſt, in denen der Militärpenſionär an oder
nach dem 1. April v. J. aus dem Civildienſt durch
den Tod oder durch abermalige Penſionirung aus
geſchieden iſt. Aus dem Eivilfonds ſind nur die
Mehrbeträge zu zahlen, die den Hinterbliebenen
etwa nach dem Geſetz vom 20. Mai 1882, be
treffend die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen
der unmittelbaren Staatbeamten, bezw. nach dem
Geſetz vom 18. Juni 1887, betreffend die Fürſorge
für Beamte infolge von Lebensunfällen gebühren

Bei der demnächſt beginnenden Reiſeſaiſon
iſt eine eben getroffene Entſcheidung der Eiſenbahn
Behörde von Wichtigkeit. Bekanntlich beſtimmt die
Verkehrsordnung, daß derjenige Reiſende, welcher
dem Zugführer oder Schaffner unaufgefordert meldet,
daß er wegen Verſpätung keine Fahrkarte habe löſen
können, der Regel nach nur den gewöhnlichen Fahr
preis mit einem Zuſchlage von einer Mark zu zahlen
hat. Nun iſt entſchieden worden, daß dieſe Ver
günſtigung nur unter der Vorausſetzung Platz zu
greiſen habe, daß die verſäumte Löſung einer Fahr
karte dein Zugſührer oder Schaffner ſeitens des
Reiſenden ſofort beim Einſteigen oder doch ſogleich
beim erſten Exſcheinen der genannten Beamten aus
freiem Antriebe gemeldet werde. Jm andern Falle
hat der ohne Fahrkahrte betroffene Reiſende den
doppelten Betrag für die ganze von ihm ſelbſt und

event. für die ganze, vom Zuge zurückgelegte Strecke,
mindeſtens aber den Betrag von 6 Mk. zu ent
richten, und dieſer Betrag iſt ſelbſt dann zu ent
richten, wenn der Zug ſich noch nicht in Bewegung
geſetzt hat.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Schafſtädt, 3. Mai. Auf dem Heinrich'ſchen

Ziegeleigehöſt in dem Nachbarorte Niedereichſtedt
verunglückte geſtern der Arbeiter Apel daher inſo
fern, als er beim Belaſten einer Karre mit Lehm
von einem herabfallenden größeren Klumpen der
Maſſe gegen ein Bein getroffen wurde. Hierdurch
erlitt der Unglückliche einen Unterſchenkelbruch und
es mußte deshalb ſeine Ueberführung in die Klinik
zu Halle erfolgen. (Hall. Ztg.)

s Am Montag fiel die 10 jährige Tochter des
Arbeiters Kleinſchmidt in Benkendorf beim
Brenneſſelſuchen in die kleine Saale. Trotzdem
ſchnelle Hülfe zur Stelle war, endete das Kind
leider durch Herzſchlag, was durch ärztliche Unter
ſuchung feſtgeſtellt wurde.

unſerer Elſter und Luppe hat ſich in den letzten
Tagen bedeutend gehoben, da im Voigtlande vielfach
Gewwitter niedergegangen ſind, die von ſtarken Regen
güſſen begleitet waren. Auch unſere Fluren ſind
durch Niederſchläge derart erquickt worden, daß ſie
ein viel friſcheres Grün aufweiſen. Vor allen
Dingen merkt man es dem Walde an, daß er neue
Stärkung erlangt hat. Ein Waldgang jetzt, wo
Alles in Pracht und Fülle daſteht, iſt darum allen
Naturfreunden aufs wärmſte zu empfehlen.
Am Dienſtag Vormittag wurde bei der Mühle in
AltScherbitz eine weibliche Leiche aus dem
Waſſer gezogen, welche nicht recognoscirt werden
konnte; die Leiche hatte einen Zettel auf der Bruſt,
auf welchem der Name Anna M. Schenke geſchrieben
ſtand. Die Perſon war ungefähr 18 20 Jahre alt.

Vermiſchtes.
(Zur Choleragefahr.) Im ſpaniſchen Miniſterium

des Jnnern eingegangenen Depeſchen zufolge kamen in der
Umgegend von Liſſabon am Donnerstag ein Todesfall
und mehrere neue Erkrankungen an Cholera vor. Der
ſpaniſche Generalconſul in Liſſabon, Caſtro, zeigte am Frei
tag der Regierung an, daß ein Todesfall infolge Cholera
im Dorfe Loures vorgekommen iſt, und beſtätigte zugleich
das Auftreten der Cholera in Fondao. Die Zahl der an
Cholera Erkrankten belaufe ſich in Liſſabon auf 262, darunter
26 neue Fälle. Ueber die Cholera in Rußland wird ge
meldet Vom 10. bis 25. April ſind in Warſchau 2 Er
krankungen an Cholera und 2 Todesfälle vorgekommen, vom
18. März bis 21. April in den Gouvernements Kowno 53
Erkrankungen 34 Todesfälle, Plock 27 Erkrankungen und 15
Todesfälle vom 6. bis 28. April in Podolien 20 Er
krankungen und 5 Todesfälle, vom 6. bis 21. April in Ra
dom 20 Exkrankungen und 10 Todesfälle

Bei einem Eiſenbahn Unglück in Ober
ägypten wurden am Dienſtag Abend fünf Angeſtellte ge
tödtet und dreizehn verwundet; die Fahrgäſte blieben unverletzt.

(Zwölf Alpenjäger von einer einſtürzenden
Decke ſchwer verletzt.) Jn Entraque ſtürzte in einem
Zimmer der Kaſerne der Alpentruppen die Decke ein und
begrub 12 Soldaten unter den Trümmern. Sämmtliche
anweſende Soldaten erlitten mehr oder minder ſchwere Ver
letzungen.

Von neuen Opfern der Spielbank zu Monte
Carlo) wird aus Nizza berichtet Vor einigen Tagen hatte
ein Ruſſe, der beim Trente et gnarante ungefähr 130000
Fres. verſpielt hatte, ſich in der Nähe des Friedhofs von
ECondamina das Leben genommen, indem er ſich zwei Re
volverkugeln durch den Kopf jagte. Er wurde als ein ge
wiſſer Nikolaus Georg Karaijew aus Moskau identifizirt.
Drei Abende, bevor er die 130000 Fres- verſpielte, hatte
er 85000 Fres. gewonnen. Am 28. v. M. wurde die
Wittwe Wattſon, eine Engländerin, die in der Villa Lource
wohnte, in ihrem Bette todt aufgefunden; die junge Frau
hatte ſich mittels einer ſtarken Doſis Laudanum vergiftet.
Die Spielſaalpächter ließen ſofort das Gerücht verbreiten,
daß Frau Wattſon ſich irrthümlicher Weiſe vergiftet habe;
da ſie an einer unheilbaren Krankheit gelitten, habe ſie die
Gewohnheit angenommen, bevor ſie ſich zu Bett legte,
Laudanum zu nehmen, um beſſer ſchlafen zu können. Die
eingeleitete Unterſuchung ergab jedoch, daß die Wattſon ſich
freiwillig vergiftet hat, weil ſie ſich im Spielſaale, zu deſſen
eifrigſten Beſücherinnen ſie gehörte, vollſtändig ruinirt hatte

Ein ſalomoniſches Urtheil.) Jn China wurde
dieſer Tage ein junger Mann hingerichtet, der ſeinen Vater
getödtet hatte. Gleichzeitig mit ihm wurde auch ſein Lehrer
geköpft, weil dieſer ſeinen Schüler nicht beſſer erzogen hatte!

Exzeß Jn Przemysl erregt nach der Frkf.
Ztg.“ folgender Vorfall große Beſtürzung: Ein Artillerie
hauptmann, der wegen Reitens über das Trottoir vom Bau
meiſter Mager zur Rede geſtellt wurde, hieb mit ſeinem Sä
bel ſolange auf Mager ein, bis dieſer blutend an der Seite
ſeiner Frau niederſtürzte. Der Zuſtand Magers iſt hoff
nungslos.

(Drei neue Erdſtöße) wurden am Mittwoch Abend
9 Uhr in Griechenland verſpürt. Auf Eubög öffneten
ſich etwa 100 neue mineralhaltige Quellen. Die Bewohner
fliehen erſchreckt auf die Berge. Der König und die Königin
haben ſich nach den von dem Erdbeben betroffenen Orken
begeben. Auch in dem Dorfe Aidipſo bei Lokris ſind an
hundert neue Quelken aus dem Erdboden hervorge
brochen. Sie beſitzen einen Wärmegrad von 50-70 Grad
Celſius. Die Häuſer von Aidipſo haben keinen Schaden
gelitten und das ParthenonMonument iſt auch wohlbehalten
geblieben.

(Schwere Gewitter mit Wolkenbrüchen,) die
große Ueberſchwemmungen verurſachen, gingen am Himmel
fahrtstage über Bolkenhain und Umgegend nieder. Der
Schaden iſt ſehr bedeutend und zur Zeit noch nicht zu über
ſehen. Das Waſſer der Neiſſe ſtieg zu einer bisher noch
nicht beobachteten Höhe. Viele Brücken wurden weggeriſſen.

(Kudolph Hertzog,) der Chef des bekannten Berliner
Geſchäftshauſes, iſt am Mittwoch Abend in Karlsbad, wo
er ſeit etwa 4 Wochen ſich zur Kur aufhielt, im Alter von
79 Jahren nach kaum zweitägigem Krankenlager am Gehirn
ſchlag geſtorben. Rudolph Hertzog war in Berlin in einem
beſcheidenen Hauſe des Mühlendammes am 15. Juni 1815
geboren. Jn der damals berühmten Firma von L. Sy,
lernte und konditionirte der junge Mann. Er etablirte
ſich im Jahre 1839 in der Breitenſtraße 15 im Hauſe der
damaligen Feuerwehr. Das Geſchäft hat demnach ununter
brochen an derſelben Stelle geſtanden. Der Verſtorbene
hinterläßt eine Wittwe, geborene Sy, drei Töchter und einen
Sohn. Eine der Töchter iſt an einen Berliner Arzt ver
heirathet, der ſeinen Schwiegervater auch in Karlsbad
aärztlich behandelte. Das Geſchäft, das ſeit Freitag früh bis
nach erfolgtem Begräbniß geſchloſſen iſt, ſoll unverändert
weitergeführt werden.

(VondeninderLuglochhöhleEingeſchloſſenen)
erhielt man endlich am Donnerstag die Gewißheit, daß ſie
wenigſtens zum Theil noch leben. Ein Mann klopfte
in einer benachbarten Höhle mit dem Hammer an die Wände
und vernahm deutlich Klopfen als Antwort. Trotzdem
iſt die Lage der Eingeſchloſſenen hoffnungslos. Die Mangel
Hhaftigkeit der Rektungsvorbereitungen beſiegelt wohl das
Schickſal der Höhlenforſcher. Ein Telegramm aus Graz
vom 5. d. meldet Die Situation im Lugloch iſt un
verändert, das Wetter iſt ungünſtig, es regnet ſtark. Eine

g Schkeudih, O Mat Der Waſſerſtand

Compagnie Pioniere begab ſich von Peggau nach Seubrich,

die Hauptſchwierigkeit bei den Rettungsarbeiten iſt die, daß
der Zugang zu den Eingeſchloſſenen durch Baumſtämme
verlegt iſt, ſo daß nur ein Mann liegend arbeiten kann.

Adele Spitzeder), jetzige Kapellmeiſterin Vio, wird
abermals wegen Betrugs und Vergehens wider die öffentliche
Ordnung vom Amtsgericht München ſteckbrieflich verfolgt-

(CLebendig gerädert.) Jn dem Orte Godelheim
bei Beverungen ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Ein
in der Cementfabrik beſchäftigter Cementmüller Namens
Oſtmeier wurde bei der Arbeit infolge eigener Unvorſichtig
keit von einem Treibriemen erfaßt, um eine mit größter
Geſchwindigkeit rotirende Welle unzählige male geſchleudert
und buchſtäblich vor den Augen der anderen Arbeiter ge
rädert. Der Körper war in viele Stücke zerriſſen

(Erſchlagen.) In Heimersdorf im Oberelſaß
wurde am Sonnabend Abend der 70 jährige Polizeidiener
Joſef Kleiber erſchlagen. Der Verdacht richtet ſich auf
drei junge Leute in den zwanziger Jabren, die am Abend
zuvor den alten Mann im Wirthshauſe wegen eines Haft
befehls zur Rede ſtellten Sie wurden ſofort in Haft ge
nommen, an der Weſte des einen fanden ſich Blutflecken

(Sozialdemokratiſches Bubenſtück.) Jn Baden
Baden hat ein bisher noch unermittelter Bube in der Nacht
zum 1. Mai das Denkmal Kaiſer Wilhelms l. vor
der Trinkhalle, eine Büſte in karrariſchem Marmor, ausge
führt von Kopf in Rom, zur Verherrlichung der Maifeier
mit blutrother Farbe angeſtrichen. Wie es ſcheint,
laſſen ſich die Spuren dieſer Niedertracht nicht ganz be
ſeitigen. Man hat daher das verunſtaltete Denkmal vor
läufig mit einem Kaſten überdeckt, um es den Blicken der
Vorübergehenden zu entziehen. Vielleicht wäre es beſſer ge
weſen, man ließe Jedermann frei ſchauen, welche Früchte
aus der ſozialdemokratiſchen Saat aufſprießen.

Der kugelſichere Panzer auf Reiſen.)
Schneidermeiſter Heinrich Dowe, der Erfinder des kugel
ſicheren Panzers geht nunmehr auf Reiſen, um ſich mit
ſeiner Erfindung in den Spezialikätentheatern zu produ
ciren. Zuerſt kommt er nach Hamburg, wo er in der
Flora am Schulterblatt (Altona) am Himmelfahrtstage zum
erſten Male auftritt.

(Die Frau des Selbſtmörders.) Jn Wien hat
ein Hausbeſorger durch einen Sprung vom dritten Stock
werk ſeinem Leben ein Ende gemacht. Der Mann war vom
Hausherrn wegen Trunkenheit entlaſſen worden und hätte
geſtern die Wohnung räumen ſollen. Als ſeine Gattin die
zerſchmetterte Leiche ſah, wurde ſte von Convulſionen be
fallen und eilte die Treppe empor, um ſich gleichfalls in die
Tiefe zu ſtürzen. Mit Mühe gelang es den Hausinſaſſen,
die verzweifelte Frau an der Ausführung der That zu ver
hindern. Der Polizeiarzt konſtatirte den Ausbruch des
Wahnſinns und veranlaßte die Abgabe der Frau an die
Pſychiatriſche Klinik.

(Ueberſchwemmung.) Bei St. Anne, unweit
Quebec, iſt eine Ueberſchwemmung eingetreten. Am letzten
Sonnabend ereignete ſich ein großer Erdrutſch und das Ge
rölle bildete einen Damm über den Fluß Noir. Nach kurzer
Zeit trat der Fluß über ſeine Ufer und ergoß ſich über die
angrenzende Ebene. Mehrere Farmhäuſer wurden wegge
ſchwemmt und die Jnſaſſen ertranken. 20 Perſonen mögen
ertrunken ſein. Hunderte von Pferden und Rindvieh wurden
von den Fluthen ereilt und viele Mühlen und Brücken
wurden zerſtört. Die Farmer in der Gegend werden ſchwere
Verluſte haben.

(Amerikaniſche Traueranzeige.) Jn einem
amerikaniſchen Blatte iſt folgende characteriſtiſche Anzeige
zu leſen „Der Componiſt Bronſon giebt ſich die Ehre,
ſeinen Freunden und Gönnern mitzutheilen, daß es dem
Herrn gefallen hat, Miß Jay Bronſon zu ſich zu nehmen
Der von dem tiefgebeugten Vater aus dieſem Anlaß com
ponirte Trauermarſch iſt im Verlage von Brook Cie. zum
Preiſe von 5 Dollars für Streichmuſik und von 2 Dollars
im Klavierarrangement erſchienen und wird bei dem Be
gräbniſſe, welches morgen 11 Uhr ſtattfindet, zum erſten
Male aufgeführk werden.

(Der beſchlagnahmte engliſche Fiſchdampfer)
„Blue Jacket“ wurde wieder freigelaſſen, der Kapitän aber
in Haft behalten

(Die Thorner Spionengeſchichte) hat ſich nach
kräglich doch als verhältnißmäßig harmlos herausgeſtellt.
Der betreffende Schüler hatte zwar Zeichnungen angefertigt,
dieſe aber nicht geheim gehalten, ſondern offen gezeigt, ſo
daß die Sache mehr als dummer Streich erſcheint.

(Die Ausſchreitungen der Arbeitsloſen) in
Waſhington haben am Mittwoch zur Verhaftung ihres
Führers Coxey geführt. Derſelbe wurde zwar gegen Hinter
legung einer Kaution wieder freigelaſſen. Aber es ift gegen
ihn der Prozeß angeſtrengt worden, weil er die Arbeits
loſen bei dem Eindringen in das Gebiet des Kapitols von
Waſhington anführte.

Ein allgemeiner Bergarbeiter-Ausſtand)
iſt auf allen Schächten der böhmiſchen Nordbahn ausge
brochen. Jn Zieditz bei Falkenau fand ein blutiger
Zuſammenſtoß zwiſchen Arbeitern und der Gendarmerie
ſtatt, wobei ein Arbeiter tödlich verwundet ſein ſoll. Die
Behörden verlangten aus Eger militäriſche Hilfe

Eine Giftmordgeſchichte.) Wie man aus
Antwerpen meldet, wird, je weiter die Unterſuchung gegen
Frau Joniaux fortſchreitet, deſto erdrückender die Laſt
des Beweismaterials, das der Unterſuchungsrichter aufhäuſt.
Aus dem amtlichen Befund über die chemiſche Analyſe der
Leichen der Leonie Ablay und des Alfred Ablay geht
hervor, daß in der Leiche der erſtern große Mengen Arſenik,
in der des letztern große Mengen Morphiun gefunden wurden.
Frau Joniaux, die urſprünglich für den plößlichen Tod ihrer
Schweſter und ihres Bruders, der bekanntlich bei ihr er
folgte, eine natürliche Todesurſache angab, erklärt jetzt an
geſichts des chemiſchen Befundes, daß Leonie Ablay Selbſt
mord verübte, während Alfred Ablay Morphiumeſſer geweſen
ſein ſoll. Die bisherigen Ergebniſſe der Unterſuchung ſtrafen
jedoch ihre Angaben Lügen. Bezüglich der dritten Leiche
der des Jacques von Kerkhove, iſt die chemiſche Analyſe
noch nicht abgeſchloſſen. Aber ſo viel ſteht ſchon feſt, daß van
Kerkhove nicht an dem von Frau Joniaux angegebenen
Herz und Gehirnſchlage geſtorben iſt. Bisher haben ſich
die Angaben der Angeſchuldigten, inſoweit ſie zu ihrer Ent
laſtung dienen ſollten, als unwahr herausgeſtellt. So hat
Frau Joniaux behauptet, die auf den Tod ihrer Schweſter
ausgeſette Verſicherungsſumme von 70000 Fres. wäre
nicht in ihre Taſche geſloſſen, ſondern zur Begleichung einer
von ihrer verſtorbenen Mutter hinterlaſſenen Schuld ver
wendet worden. Sie verweigert aber den Namen des Gläubigers
anzugeben, weil dieſer angeblich ein „Familiengeheimniß
bildet, dagegen erklärt der Rittmeiſter Charles Ablay, ſeine
Mutter habe überhaupt keine Schulden hinterlaſſen. Alle
übrigen Belaſtungsumſtände bezeichnet Frau Joniaux als
unglücklichen Zufall. Sie iſt im Kloſter Jette Saint Pierre
erzogen und hat ſtets eine große Frömmigkeit zur Schau ges
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tragen. Das erſte was ſie nach ihrer Verhaftung verlangke
war ein Gebetbuch. Wie ferner der Köln. Veßtg.
geſchrieben wird iſt auch bereits feſtgeſtellt daß Frau Joniaux
bei mehreren Apotheken große Mengen Atropin gekauft hat,
daß ihr Mann bereits ſein geſammtes Erbe erhalten und
verbraucht hatte und ſeiner Mutter darüber hinaus noch
30000 15000 Fres. ſchuldete, daß die Mutter dafür
ungeſtüm Deckung verlangte und daß die Familie Joniaux
vor dem Drängen ihrer Gläubiger nicht mehr ein noch aus
wußte, ſo daß Frau Joniaux erſt vor Monaten verſuchte
daß Gehalt ihres Mannes gegen ein Darlehn von 10000
Fres zu verpfänden, was ihr nicht gelang. Die Geldnoth
bei dem Ehepaar, das ſich jährlich einen mehrmonatlichen
Aufenthalt am Meere ſowie Vergnügungsreiſen nach Monaco
leiſtete, wo Beide ſpielten, war alſo zu der Zeit des Ab-
ſchluſſes der Verſicherung Alfreds aufs höchſte geſtiegen und
als dieſer Abſchluß in feſter Ausſicht ſtand, erklärte Frau
Joniaux einzelnen Gläubigern mit großer Beſtimmtheit daß
ſie binnen kürzem befriedigt würden.

(Ueberaus lang und gefahrvoll) war die Reiſe
des am 15. April in den Hafen von NewYork eingelaufenen
britiſchen Dampfers „Briscoe“. Das Schiff ging am 6.
Dezember vorigen Jahres mit Salz und Chemikalien be
laden von Hamburg aus in See, hatte aber bereits in der
Nordſee ſo ſchwere Stürme zu beſtehen, daß es als halbes
Wrack am 18. Dezember Queenstown in Jrland anlaufen
mußte. Die Ausbeſſerungen nahmen einen ganzen Monat
in Anſpruch, worauf am 30. Januar der „Briscoe ſeine
Fahrt nach dem Beſtimmungsorte NewYork wieder aufnahm.

um zweiten Mal gerieth das Schiff in furchtbare Stürme,
die für den Dampfer um ſo gefährlicher waren, als nach
wanzigtägiger Fahrt die Kohlenvorräthe zu Ende gingen.Man ſah ſich gezwungen, alles entbehrliche Holz, ſelbſt

Maſtſtangen, als Feuerungsmaterial zu verwenden. Zum
Unglück gerieth der Dampfer auf den Neufundlandbänken
zwiſchen ungeheure Eisfelder, die das Schiff ſtark beſchädigten
und ſeinen Lauf mehrere Tage aufhielten. Am 10. März
ging 50 Meilen vom Kap Race (Neufuündland) entfernt, der
erſte Offizier mit vier Matroſen in einem Boot ab, um
Land zu erreichen und um Hilfe zu holen. Dieſe kam in
Geſtalt eines Remorqueurs, der den „Briscoe“ nach St.
Johns bugſirte, wo er abermals ausgebeſſert wurde und
Kohlen einnahm. Am 9. April konnte das Schiff aufs neue
ſeine Reiſe fortſetzen und langte endlich, 128 Tage nach
ſeiner Abfahrt von Hamburg, am 15. April in NewYork
an. Die zweimaligen Ausbeſſerungen koſteten 28 000 Dollars.

(Ein Menſch verſteigert.) Amtlich wird in der
„Weimariſchen Zeitung“ vom 14. März angezeigt: „Ferner
werden hier verwahrt: 40 Pfg. als Erlös für eine am 18.
Nov. 1893 auf dem Wochenmarkte aufgefundene Leberwurſt,
deren Eigenthüm er nicht ermittelt werden konnte und
deshalb verſteigert worden iſt.“ Es iſt nur ein
Räthſel, wie man jemand verſteigern konnte, der nicht er
mittelt worden iſt.

Gohes Alter.) Jm Arbeitshauſe von Minſter in
Kent feierte letzte Woche William Sutton ſeinen 106. Ge
vurtstag. Er hat 21 Jahre lang in einem Infanterie Re
giment gedient. 1841 nahm er ſeinen Abſchied und erhielt
eine Penſion von 10 d den Tag. Seit 40 Jahren befindet
er ſich im Arbeitshauſe Sutton war dreimal verheirathet
und iſt der Vater von 17 Kindern.

Eine intereſſante Belaſtungsprobe einer
Eiſenbahnbrücke) iſt jüngſt in Wolhuſen (Schweiz)
vorgenommen worden: Schon den dritten Tag umlagerten
ihrer dreißig Eiſenbahnfachmänner, Brückenbauer und
Profeſſoren die alte ausrangirte und aufs Trockene verſetzte
Eiſenbahnbrücke bei Wolhuſen. Ein Experiment großartigſten
Stiles und bis jetzt einzig in ſeiner Art ſollte ſich da ab
ſpielen. Das mächtige eiſerne Gitterwerk der Brücke von
48 Meter Stützweite ſollte durch Belaſtung der Fahrbahn
mit Schienen und Kies zum Zuſammenbruch gebracht werden.
Aber es ſchien ſich nicht ſo leicht ergeben zu wollen. Bereits
war die Hälfte der Brücke mit 14000 Kilogramm den
Jaufenden Meter belaſtet, einem Gewicht, das ungefähr der
dreifachen Belaſtung durch einen Zug der ſchwerſten Loco
motiven entſpricht. Einige ſachverſtändige Herren waren
unwillig abgereiſt, weil die Brücke, die rechnungs und vor
ſchriftsmäßig ſchon am Dienſtag hätte brechen ſollen, noch
ganz unverdächtig ausſah. Jm Ganzen zeigte ſich zwar
eine Einſenkung von mehreren Centimetern, und bei genauer
Beſichtigung konnte man auch ordentlich gekrümmte Gitter

bemerken, aber kein einziges Rißchen, noch ſonſt etwas
erdächtiges ließ ſich wahrnehmen. Einzelne Herren beriethen,

wie man nun, nachdem auf der einen Brückenhälfte ſchlechter
dings kein Belaſtungsmittel mehr Platz hatte, das alte Un
gethüm weiter chicaniren wollte, andere ſpazierten und

Frochen auf den Eiſenbalken herum und machten allerlei
WMeſſungen, die Arbeiter warfen fortwährend Kies auf
knack, rumm, bumm da war's geſchehen! Jn ganz un
vermütheter Weiſe waren mehrere mittlere Streben ausge

Knickt und infolge deſſen entſtanden zahlreiche andere Brüche
nd Verbiegungen, ſo daß die aus der Höhe von einem
halben Meker auf den Boden niedergeſunkene Brücke ein
Kutereſſantes Bild der Zerſtörung bot. Das Experiment
war in ausgezeichneter Weiſe gelungen und auch ohne jeden
Anfall abgelaufen.

Contraetbruch der Berliner Böttcherge
Jellen behufs Betheiligung an der Maifeter.)
Ein Verband Berliner Vöttchergeſellen, deſſen Mitglieder
zum Theil bei Meiſtern, zum Theil in Brauereien beſchäftigt
Knd, hatte beſchloſſen, am J. Mai zur Feier dieſes Tages
die Arbeit einzuſtellen. Demgemäß erhielten die Arbeitgeber
Am Tage vorher per Poſt ein hektographirtes Schreiben mit

Folgendem Wortlaut: „Die heutige öffentliche Verſammlung
der Böttcher Berlins hat bveſchloſſen, daß ſämmtliche in
Berlin und Umgegend arbeitenden Böttcher die Arbeit am
I. Mai ruhen laſſen und ſich am 1. Mai morgens 8 Uhr

in unſerem Vereinslokal einfinden.“ Auf die von einigen
Arbeitgebern an die Geſellen gerichtete Frage, ob ſie ſich
Dieſen Beſchlüſſen ihrer Kollegen zu fügen und am 1. Mat
Fhatſächlich zu feiern gedächten, erhielten dieſelben die Antwort,
daß ſie, die Böttcher, zwar ſelbſt nicht für die Unterbrechung
der Arbeit ſeien, ſich aber von den übrigen nicht abſondern
Wunten, weil ſie ſonſt aus ihrem Verbande ausgeſchloſſen
Würden. Die Brauereien haben in Folge deſſen be

Fchloſſen, alle Feiernden, ſofern ſie am 2. Mai ſich
Wieder zur Arbeit melden, nicht zu beſchäftigen und

erſt am 7. Mai wieder antreten zu laſſen. Die
jenigen welche ſich hiermit nicht einverſtanden erklären
würden, ſollten ſofort entlaſſen werden. Wie wir hören,
haben die meiſten Böttcher thatſächlich uicht gearbeitet, ſo
z. B. in der Schultheiß ſchen, Schöneberger, Vereins-Brauerei,
wo kein Mann angetreten iſt. Dagegen haben ſie in anderen
Brauereien z. B. im Böhmiſchen Brauhaus, bei Bötzow,
Patzenhofer und der Faßfabrik Koch durchweg gearbeitet.
Von den übrigen Brauereiarbeitern, nämlich Brauern,
Kutſchern e. ſcheint überhaupt niemand gefehlt zu haben.

Das Ende vom Liede.) Jn Marſeille feuerte
am 29. April ein 19jähriges ſchmuckes deutſches Dienſt
mädchen, Dorothea Hilbens, in belebteſter Straße auf ihren
untreuen Liebhaber vier Revolverſchüſſe ab und jagde ihm
zwei Kugeln in den Nacken. Das Mädchen befindet ſich
jetzt im Gefängniß, der Liebhaber im Hoſpital.

Berliner Gewerbeausſtellung.) Der große
Streit, der die Gemüther in Berlin erregte, ob die Gewerbe
ausſtellung von 1896 im Parke von Treptow oder von Witz
leben ſtattfinden ſoll, iſt nun beendet. Wie der Draht uns
meldet, wurde nunmehr feſtgeſetzt, daß die Ausſtellung im
Weſten Berlins auf dem Terrain des Gutes Witzleben bei
Eharlottenburg ſtattfindet.

Militäriſches.
Frankreich. Jm franzöſiſchen Budget für

das Jahr 1895 ſoll nach dem „Progres militaire“ eine
Vermehrung der Effektivbeſtände des Heeres um
230 Offiziere und 34597 Mann vorgeſehen ſein zur Ver
ſtärkung des 6. und 7. Armeekorps. Anſcheinend handelt
es ſich jetzt in Frankreich darum, die in Deutſchland ſtatt
gehabte Heeresverſtärkung der Friedenspräſenz wett zu
machen und die franzöſiſche Präſenzſtärke wiedernm nahezu
auf die Präſenzſtärke des deutſchen Heeres zu bringen.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeoeegaLiteratur, Kunſt and Wiſſenſchaft.
Der ſoeben erſchienenen neueſten Nummer der beliebten

„Jlluſtrirten Wäſche Zeitung iſt ein Zuſchneidebogen
beigegeben, welcher nicht weniger als 90 ſich auf die Ab
bildungen des Hauptblattes beziehende Einzelſchnitte enthält.
Das nützliche Blatt koſtet nur 60 Pf. vierteljährlich und iſt
zu dieſem Preiſe durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten
noch für das laufende Quartal unter Nachlieferung der be
reits ausgegebenen Quartalsnummern zu beziehen.

Es dürfte noch vielen unbekannt ſein, daß das große,
einzig daſtehende Handarbeitenblatt für die Familie, Frauen
Fleiſz“, auch in einem Auszugsblatte unter dem Titel
„Fraueunhände“ vorhanden iſt, auf welches man zum
Vierteljahrspreiſe von 50 Pf. durch die Buchhandlungen und
Poſtanſtalten abonniren kann. Diejenigen handarbeitenden
Damen, welche 75 Pf. (Vierteljahrspreis für „FrauenFleiß
nicht ausgeben wollen, dürften in „Frauenhände“ zu 50
Pf. Zweckdienliches finden. Die Mai Nummern von
„FrauenFleiß“ und von „Frauenhäude“, welche ſoeben die
n verlaſſen haben, ſind in allen Theilen wieder muſter
gültig.

190. Königlich Preußiſche Lotterie.
Vierte Klaſſe.

(Ohne Gewähr.)
Ziehung vom 2. Mai 1894.

18. Ziehungstag.
Vormittag.

10000 Mk. auf Nr. 75838 131090.
5000 Mk. auf Nr. 104995 127980 187303.
3000 Mk. auf Nr. 4162 10137 10378 13628 13846

18691 26745 35291 50258 58230 58906 59418 68016
74464 77195 79378 82693 84937 96026 98142 111078
117649 119574 126423 128372 131261 154110 156594
156635 159889 170950 181713 186640 188513 202399
214463 216738

1500 Mk. auf Nr. 23846 25731 30902 36595 43111
43329 52969 54621 58634 61981 71141 72355 73771
91431 92818 96548 99487 101539 102885 120254 130342
141337 151702 152528 158139 164019 170294 176191
179282 187092 203201 205809 213151 216603 219106.

Nachmittag
30000 Mk. auf Nr. 59176.
15000 Mk. auf Nr. 87501 97527 169918,
10000 Mk. auf Nr. 107100 206447.
3000 Mk. auf Nr. 835 3212 4833 5198 17562 18374

28267 30926 35982 42093 42094 18309 62129 74266
101076 102164 108577 180670 113162 117607 118209
122566 125507 127399 140657 143529 154813 156415
157174 161577 163419 166307 166597 169322 183830
198451 203311 211330 214608 217550 218345

1500 Mk. auf Nr. 3522 3700 4016 4215 8604 12844
13644 24175 26439 28500 40090 55287 65742 67301
74893 75549 81526 82757 87448 88866 94384 103502
126271 133695 141030 142753 143342 144471 146395
148310 150943 155495 156660 158674 160222 162982
e 164523 164861 183230 186823 192762 193321

e

Börſen- Bericht e.
allbe, 5. Mai.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 ke netto.
Weizen, ruhig, 130--142 Mk. feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 130-138 Mk., feinſter milder bis
143. Mk.

Roggen, ruhig, 122--124 Mk.
Gerſte, ſtill, Brau, 153--168 Mk. feine und Chevalier

170 bis 190 Mk., Futter- 106 130 Mk.
Hafer, ruhig, 146-165 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 1I11--113 Mk. Donau

mais 111—-130 Mk.

Raps t. Rübſen Mk. Erbſen,Viktoria, ruhig, 176--186 Mk.
Preiſe für 100 kg netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, 57 58,00 Mk. Stärke,
n e

einſchl. Faß, feſt, Halleſche pr. Weizen 33 90- 3450 M.
nach Qualität bezahlt Maisſtarke, einſchl. Faß, 3100
bis 82,00 Mk. Linſen Mk Bohnen Mk.
Kleeſaaten: Mohn, blau Mk.Futterartikelfeſt. Futtermehl 1150- 12,00 Mk.
Roggenklete 900 bis 950 Mk. Weizenſchalen
870 Mk. Weizengrieskleie 8,75 M.Malzkeime, helle, 11,00- 11,50 Mk dunkle 9,50 10,00
Mk. Helkuchen 11,75 bis 1825 M.

Malz 28 bis 30 Mk. Rüböl 43,50 Mk.
Petroleum 20,00 Mk. Solarsöl 0,825/300 1150 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter -Proz., ſtill, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe 49,60 Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 29,90 Mk., Rüben Mk.

Fahrplan vom 1. Mai 1894.
Abgang von Merſeburg in der Richtung

Nach Halle 4 U. 7 M. (Cour.-3.), 5 U. 6 M. nur
(Wochentags) 6 U. 40 M. (1. 4. Kl.), 8 U. 54 M.
(Schnellz. I.-—3. Kl.), 10 U. 17 M. 4. Kl.) Vm.,
12 U. 51 M. 4. Kl), 1 u. 48 M. (2. 4. Kl.
4 U. 50 M. (1.-4. Kl.), 5 U. 10 M. (Schnellz. I.
Kl.)Nm., 8 U. 4M. Schnellz. I. 3. Kl. 8 U. 13 M..
Kl), 9 u. 28 M. Schnellz 1. 2. Kl.), 10 u. M
nur Sonn und Feſttags, (25—3 Kl.), 11 U. 57 M
(I.--4. Kl.) Abds.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an)

Anſchlüſſe:Halle-Berlin: 12 U. 28 M. Nachts (I.--4. Kl.), 3 u. 58 M.
(Schnellz.), 4U. 27 M. (Schnellz.), 7 U. 44 M., 9 U. 12 M.
(Schnellz.). I1 U. 12 M. Vm., U. 52 M., 5 U. 31 M.
(Schnellz.), 5 U. 46 M. Nm. (I.--4. Kl), 8 U. 23 M.
(Schnellz., 8 U. 47 M. (I.--4. Kl.), 9. U 47 M. U. Abds.
(Schnellz.)

Halle Leipzig: 2 U. 52 M. Nachts, 4 U. 33 M., 5 N.
40 M., 6 U. 49 M. 7 U. 46 M. (Schnellz.), 9 U. 16. M.
10 U. 22 M., 10. U. 44 M. (Schnellz. 11 U. 52 M.
Vm., 1 U. 48 M., 3 U, 52 M., 5 U. 17 M. (Schnellz.),
5 U. 35 M. Nm. (Schnellz.), 6 U. 30 M., 7 U. 13 M.
8 U. e M. Abds. 9 U. 19 M. 11 U. 8 M. Schnellg)
12. U. 2 M. Nachts.

Halle Magdeburg 6 U. 48 M., 7 U. 27 M. 9 U.
52 M., 11 U. 48 M. Vm. (Schnellzug), 1 U. 38 M.,
3 U. 25 M., 5 U. 53 M. Nm., 7 U. I M. (Schnellz.)-
8 U. 45 M., 10 U. 34 M. (Schnellz.) Abds.

Halle Nordhauſen: 5 U. 30 M., 6 U. 58 M., 9 U.
14 M., 11 U., (Schnellz.) Vm., 1 U. 40 M. Gis
Eisleben), 2 U. 20 M., 6 U. 2 M. Nm., 9 U. 42 M.
10 U. 43 M. (Schnellz.) Abds., 11 U. 30 M. (bis
Eisleben)-

Halle Halberſtadt: 5 U. 12. M7 U. 57M. I1 U. 47 M.
Vm., 1 U. 30 M. (Schnellz.), 3 U. 17 M. Nm., 6 U.
25 M., 10 U. Abds.

Halle Guben: 7 U. 52 M., 11 U. 34 M. Vm., 2 U.
18. M. Nm. (Schnellz.), 6 U. 30 M., 11 U. 10 M. Abds.

Nach Weiſzenfels: 3 U. 24 M. Nachts (I.--4 Kl), 6
U. 4 M. (I.--4. Kl.), 7 U. 56 M. (2.--3 Kl.) nur
Sonn und Feſttags, 8 U. 15 M. (Schnellz. L-3. Kl.),
11 u. 17 M. (I.-4. Kl), 11 u. 52 M. Vm. (Schnellz. I.
Kl.) Vm., 1 U. 35 M. (2.-4. Kl.), 2 u. 45 M. (I.--4.
Kl.) Nm., 6 U. (I.--. Kl.), 7 U. 29 M. ESchnellz.
L--3. Kl.), 11 U. 41 M. (I.--4. Kl.)

Auſchlüſſe:
Corbetha--Leipzig: 4 U. (Schnellz.), 4 U. 39 M., 6 U.

18 M., 8 U. 50 M. (1.-3. Kl.), 10 U. 2 M. Vm., 12
U. 40 M., 4 U. 40 M., 5 U. 4 M. (Schnellz. I.
Kl.) Nm., 7 U. 50 M. 8 U. 38 M ESchnellz. T.--3
Kl.), 9 U. 25 M. (Schnellz. I. --2. Kl), 10 U. 14 M.,
nur Sonn und Feſttags, I1 U. 33 M. (Schnellz. I.
Kl), 12 U. Nachts.

Weißenfels Zeitz: 7 U. 12. M., 8 U. 49 M., 11 U. 23
M. (Schnellz. I. --3. Kl.) Vm., 12 U. 37 M., 4 U. 42
M. Nm., 7 U. 59 M. (Schnellz. I.--3. Kl.), 12 U. 15
M. Abds.

Naumburg-Artern: 5 U. 30 M., 9 U. 17 M. Vm.,
U., 2 U. 34 M., nur Sonn und Feſttags bis Freyburg,
3 U. 51 M., 7 U. 10 M. Nm., nur Sonn und Feſttags
bis Freyburg, 8 U. 29 M. Abds., 11 U. 10 M., nur
Sonn und Feſttags bis Laucha.

NeuDietendorf Jlmenau: 3 U. 2 M. Nachts, 6 U.
30 M., 10 U. 47 M. Vm., 1 U. (Schnellz.), 2 U. 55
M., 5 U. Nm., 6 U. 40 M., 8 U. 49 M. Abds.

Gotha Geborgenthal: 6 U., 7 U. 31 M., 10 U. 47 M.
Vm., 1 U., 2 U. 15 M., nur Sonn und Feſttags, 4
U. 2 M u. 51 M. Nm., I U. 10 M. Abds.

Merſeburg Mücheln.
ab Merſeburg 657 1120 1255 249 738 114

Niederbeunga 7 o er 259 748Frankleben 717 1186 I 306 7581204
Wernsdorf 72 1142 eheNeumark- Bedra 781 11 s 128 316 809 1218
Lützkendorf 739 1154 135 325 816 1225

an Mücheln 7 a les
Müchels Merſeburg.

ab Mücheln 509 920 s 350Lützkendorf 515928 I 368 SNeumark Bedra 52935 202405
Wernsdorf 527 9 209 i 90Frankleben 532 09950 216 iNiederbeung 5 2an Merſeburg 54810o0 e

G S e rd Apotheker A. FHlüggeis

wen -Crem esDeutsches Reſchspatent No. 68592. Von 1200 deutſchen
Profeſſoren und Aerzten geprüft und empfohlen. (Man leſe die
Broſchüre mit den Gutachten, welche von Flügge Co. Frank-
furt a. M. gratis zu beziehen iſt.) Neueste und wirkungsvoilste

W Weannelheilsalbe
da abſolut unſchädlich und daher Bor-, Vaseline-, Ghycerine-
Carbol, Zink- u. g. Salben vorzuziehen. Erhältlich à Mk. I.
n. in Tuben zu 50 Pfg. in den Apotheken. Die Perpackung muß die
PatentNr. 69692 tragen. MyrrhenCréme ift der patentirte ölige
Auszug des Myrrhen-Harzes.

Neuheſten für riüüaſ al und Sommer
MlIeiderstoe, ſchwarz und farbig, glatt und gemnſtert, melirt, kleine

Caros, ſchmale Streiſen, reizende Seideneffecte,
Sehwarze, weilsse und ſarbige Seidenstogte, beſte Qnalitäten,

Damen Kegen-Bäntel, Fgckets, VUmhänge und Kragenm, kleid-
ſame Facons, ans guten Stoffen ſauber gearbeitet.

(Wieilss G Wreytag),
Seipziger-Strabhe 195, am Markt, Halle a.

Mann Meer.
Verkauf zu billigen, ſtreng feſten Preiſen.
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Kirchen und Familien Nachrichten.
Zerichtigung.

Sonntag den 6. Mai 1894 predigen
Stadtkirche. 10 Uhr Paſtor Werther

2 Uhr: Diac. Schollmeyer.
11 Uhr Kindergottesdienſt. Prediger

VBornhak.

Für die dargebrachten Beweiſe herzlicher
Theilnahme dankt im Namen der Hinter
bliebenen aufrichtig.

Merſeburg, den 5, Mai 1894.

F. sten gen.
Nachruf.

In der Nacht zum 5. d. M. ver
ſchied nach langen Krankenlager unſer
verehrter Chef, der Fabrikant
Herr Gottlob Mylius

Durch ſeinen biederen Charakter und
ſein Wohlwollen hat er ſich ein dauern
des Andenken bei uns erworben und
rufen wir ihm ein „Ruhe ſanft“ in die

Ewigkeit nach. eMerſeburg, den 5. Mai 1894.
Das Perſonal

der Firma Gottlob Mylins.

Arntliches.
Die Lieferung des für das Rechnungsjahr

S e

1894/95 erforderlichen Brennmaterials für die
Stadtgemeinde

ra. 5400 Etr. Zriquetts
und 100 Mille Preßtorf

ſoll im Wege des öffentlichen Angebots ver
geben werden. Lieferungsbedingüngen ſind
beim Stadtſecretär Schulz einzuſehen, der auch
ſchriftliche Offerten bis 15. Mai er. ent
gegen nimmt.

Merſeburg, den 4. Mai 1894.
Der Magiſtrat.

Der Bebannngsplan Sertion 10 iſt
bezw. der Oberaltenburg und des Altenburger
Schulplatzes abgeändert worden. Der abge
änderte Plan liegt vom S. d. M. bis S.
Juni er. im Communalbureau zu Jeder
manns Einſicht offen. Einwendungen gegen
denſelben ſind innerhalb dieſer präcluſiviſchen

Friſt bei uns anzubringen
Merſeburg, den A. Mat 1894.

Der Magiſtrat.
Oeffentliche Jmnpfungen.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß
die öffentlichen Jmpfungen in hieſiger Stadt
am Mittwoch den 16. d. M., nachmit
tags 3 Uhr, im hieſigen Rathhauſe be
ginnen und jeden folgenden Mittwoch und
Sonnabend bis zum 20. Juni d. J. fortgeſetzt
werden

Da an jedem Jmpftage nur eine beſtimmte
Zahl von Kindern geimpft werden kann, ſo
werden die Eltern c. der Jmpflinge hiermit
aufgefordert, ſich vor dem Beginn des Jmpf
geſchäfts (16. Mai er.) im PolizeiBureau
zu melden, um hier den Tag, an welchem ſie
mit dem Jmpflinge erſcheinen ſollen, mitge
theilt zu erhalten.

Jmpfpflichtig ſind alle im Jahre 1893 ge
borenen, ſowie die in den verfloſſenen Jahren
ungeimpft gebliebenen oder ohne Erfolg ge
impften Kinder; auch werden in dieſem Jahre
geborene, mindeſtens 3 Monate alte Kinder
zur Jmpfung angenommen.

Jeder Jmpfling muß am 7. Tage nach der
Jmpfung im Jmpflocale behufs Reviſion wieder
vorgeſtellt werden.

Diejenigen, deren Kinder oder Pflegebe
fohlene ohne geſetzlichen Grund der Jmpfung
vder der Reviſion entzogen geblieben ſind,
werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder
mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft werden.

Merſeburg, den 4. Mai 1894.
Die PolizeiVerwaltung.

Auction.
Mittwoch den 9. d. M.

von vormittags 10 Ahr an,
werde ich im Rummel'ſchen Grundftück
Brühl 6 a hier meiſtbietend gegen Baar
zahlung verſteigern

eine große Partie Nutz- und
Zrennhelz. Khüren, Fenſter,
Tampen, eine Wageuhebe, ein
Jutterkaſten, ein Kahn, diverſe
Fiſchereigeräthe. 1 Cithographen
ſtein und dergl mehr.

Merſeburg, den 4. Mai 1894.
Der Konkursverwalter Kunth

empfehlen ihr großartiges Lager aller Neuheiten
Filz-, Loden- und Strohhüten, prämiirte Fabrikate, für Herren, Knaben und Kinder.

Shlipſe, Handſchuhe Gummiträger, Vorhemdchen in weiß und bunt, Sommere
e pantoffeln, Micadoſchnhe

Alle Sorten MWützen in Seide, Stoff, Loden, Leinen, deutſchen und engliſchen Fabrikats.

S a

uvjclusug

in Ohapesaun Olaqgue-, Seiden-, Cylinder-

2 Paar Läuferſchweine zu
h verkaufen

Hüterſtraße 14
Ein Paar Lauferſchweine

ſtehen zum Verkauf
e Chauſſechaus Leung.

300 Ctr. Spetſekartoſfeln
à Etr. 1,80 Mk. verkauft im Ganzen und
Einzelnen Kerl Seht es,Weißenfelſer Straße

5 Kutſchwagen (Breal)
ſtehen billig zum Verkauf

Neuunngrlait
in guterhaltener Kinderwagen

zu verkaufen
Clobigkauer Str. 21 2 Treppen.

Ein eiſerner Ctagenofen

iſt zu verkaufen Lauchſtädter Ste. 4.
2 geſchweiſte Gartenbänke

ſind zu verkaufen

Mirtenatreasse 5

Ein Laden
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Zwei kleine Wohnungen ſind zu vermiethen
und I. Juli zu beziehen

gr. Ritterſtraßze 19.
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 2

Kammern, Küche, ſowie anderem Zubehör, zum
I. Juli beziehbar, iſt zu vermiethen. Zu erf.

Nenmarkt 63/64.
Eine Wohnung zu vermiethen. Preis 32

Thlr. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein kleines Logis zu vermiethen. Näheres

Süxtiberg IS8.
Eine ParterreWohnung mit Waſſerleitung

und Zubehör iſt zu vermiethen.
Auch iſt daſelbſt ein Frack für Lohnkellner

paſſend, zu verkaufen Clobigkaner Str. 19
Eine Wohnung, beſtehend aus großer und
kleiner Stube, Kammer, Küche und allem Zu
behör, Preis 62 Thlr., zu vermiethen und 1.
Juli zu beziehen Moltkeſtraſte 3.

Ein Logis zu vermiethen und zumI. Juli beziehbar Kurzeftraße 4
Eine Wohnung iſt zu vermiethen und

I. Juli zu beziehen Sand 7
Eine möblirte Wahnung iſt zu ver

miethen Halleſche Straſze 8.
Eine Wohnung von Stube, Kammer Küche

nebſt Zubehör Tee vermiethen und 1. Juli
zu beziehen bigkaner Straße S.

Wegzugshalber iſt eine ParterreWohnung
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör zu ver
miethen und am 1. Juli zu beziehen. Näheres
in der Exped. d. Bl.
Zwei freundlich mödlirke Jinmer,

ſehr gut möblirt, mit und ohne Schlafſtube,
ſind getrennt oder im Ganzen, mit voller oder
theilweiſer Penſion, ſofort billigſt zu vermiethen

GSoltiigraktesrass e 29.

alleJch beabſichtige mein Wohnhaus nebſt Stall
gebäude u. Hofraum, zu jedem Geſchäft paſſend,

zu verkaufen. Otto Lippold, Sand 13
Erkerwohnung zu vermiethen

große Ritterſtraße 25.

Ein Laden mit Wohnung
für ein geräuſchloſes Geſchäft wird zum 1.
October oder ſpäter zu miethen geſucht. Be
vorzugt wird Burgſtraße, Entenplan, Gott
hardtsſtraße. Schriftliche Offerten mit Preis
und Angabe der Räumlichkeiten erbittet unter

mit oder ohne Wohnung in guter Lage zu

Eine Schlafſtelleoffen Vengt re
Suche Logis u e ebent. auch

Offerten unter W. We 35 in der Exped.
d. Bl. abzugeben.

33Hausfrauen?
Aus altem Wollabfall, Strümpfen, Garn 2e.

werden neue Damenkleider und Mantel
ſtoſfe angefertigt.

Muſter und Annahmeſtelle bei
A. Donnerhack. Saalſtraße.

VWeinste Rolsteiner 9eierei-
Gras bunter

verſendet täglich friſch in Poſtkiſtchen von netto
9 Pfd franco für Mk. 10,50 (Hac 1900/5.)

Jordan b. Sterup. M. I le kl.
Kartoffeln,

Ganzen und Einzelnen abzugeben
O. BurkKhards, Klanſe.

1 Jahr ſchriftl. Garantie
S Hünſtig f. Wiederverk. 94 er

b. G. Föe, Leipzig, Reichsſtr. 39.
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und

Umgegend bringe ich meine

Bettfedern-
Reinigungs Anſtalt
in empfehlende Erinnerung

Ah et Wäscherolleeine gute
zur gefälligen Benutzung.

H. Gärtner, Poſtſtr. 84.
Reiſekörbe, Kinderwagen,

Waſchkörbe, Tragkörbe,
ſowie alleSorten Rorbhwaaren
kauft man am beſten und billigſten bei

B. Sie.Johannisſraße 4.

Holz u. MetallSärge
von den größten bis zu den kleinſten empfiehlt
zu ſoliden Preiſen
Karl Hoffmann, Vſſchlermſtr,

kleine Ritterhraße Ar. 16.
Pa. ff Frankfurter Apfelwein
iſt wieder in ganz vorzüglicher Qualität an
gekommen und offerire ſolchen vom Faß zu
bekannten Preiſen.

Ferd. Engel.Roßmarkt 12.

M aschimemoö6l,
W agenfett

Darl Mayer,
Atutshäunſer H.

Gandersheimer

billigſt

B. W. 460 in der Exped d. Bl.
eccceeegegeg]ogfoò eRedaction, Druc und Verlog von L ne n Merſeburg

bayeriſche und lagen onuunmn, im

Puenmat Rover, Rahmenbau,
m. Kugelſteuer. u. ſtaubf. Kugel
Mk., desgl. m. Kiſſenreif. f. 165 Mk

Frankfurter Apfelwein
empfiehlt vom Faß Liter 30 Pf.

Kichavd Sehurig,
Oberbreiteſtraße 4.

Gerührte Napfkuchen,
Kartoſfelkringel mit Vanilleguß,
Kartoſfelkuchen,
Kaffeekuchen,
naſſe Kuchen,
Brophetenkuchen,
Maßkronenzwieback,
RBanillegußzwieback,
Waährawiehbaclkk

et bert Reyne.
e

lin Merſeburg.Hotel zum Palmbanm.
e Wiederlageder Weiugroßhandlung von Jo

hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
a/S. und Winkel i Rheingau-

Verkauf ſämmtlicher in und aus
J ländiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den Originalpreiſen.

Koſt épeſelartoſen

wohlſchmeckend, mehlreich, haltbar,
liefere à Etr. Mk. 2,— frei Haus.

Ia.

Blutarme
ſchwächliche, nervöſe Perſonen ſollten D.
Derrnehl's Eiſenpulver verſuchen. Glänzend
bewährt ſeit 28 Jahren iſt es das vorzuglichſte
Kräftigungsmittel, ſtärkt die Nerven, regelt
die Bukeirknlation, ſchafft Appetit und
blühend geſundes Ausſehen. Alle, die es ge
braucht haben, ſind voll des höchſten Lobes,
wie unzählige Dankſchreiben täglich beweiſen
Schachtel Mk. 1,50. Großer Erfolg nach
Sch. Allein echt: Kgl. Priv, Apotheke z.
welfzen Schwän, Berlin Spandauerſtr. 77.

Cementwaaren und Kunſtſteinfabrik
von

Fr. Friedrich
in Radewell bei Ammendorf
empfiehlt ihre bewährten Fabrikate, als

Moſaikplatten in reichhaltigſter Auswahl, ein
fache Und bunte Muſter, glatt und gerippt,
C Mtr. von Mk. 2,75 an.

Ansſchußzplatten, ſoweit der Vorrath reicht,
von Mk. 1,50 an.

Ferner:
Treppenſtufen, Pfeiler u. Brunnendecken,

Grabeinfaſſungen, Manerabdeckungen,
allerhand Krippen und Tröge in Cement
und glagirt, Thon, Bansrunnmente c.
beſten Portl.Cement in Tonnen und aus
gewogen
Größere Betonirungen, als Stallfuß

böden, Gewölbe, Kegelbahnen, werden mit FachSanitätskäſe. kenntniß und unter Garantie ausgeführt.
a
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